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Alte oder neue Handelsverträge.
Jn manchen politiſchen Kreiſen hat ſich die

ſonderbare Auffaſſung feſtgeſetzt, daß der neue Zolltarif,
einen ſo bedenklichen Rückſchritt er auch auf dem
Gebiete der Handelsfreiheit aufweiſt, doch für das
Zuſtandekommen neuer langfriſtiger Handelsverträge
in dem jetzigen zollpolitiſchen Tohu wa bohu den einzig
gangbaren Weg darſtelle Das iſt aber eine durch
aus irrige Auffaſſung. Selbſt der Herr Reichs
kanzler hat immer nur die Hoffnung ausge
ſprochen, daß es bei dieſen hohen Agrarzollſätzen des
Tarifs noch möglich ſein werde, zu neuen Ver
tragsabſchlüſſen zu gelangen. Davon, daß in dieſer
Beziehung irgend welche Sicherheit beſtände, oder
daß man gar mit den Nachbarſtaaten hierüber be
reits zu einem Einvernehmen gelangt ſei, iſt nie
die Rede geweſen. Die Erwartung, auf Grund des
Zolltarifs der Regierung zu neuen langfriſtigen
Handelsverträgen zu kommen, ſteht daher völlig
in der Luft. Wenn es aber feſtſteht, daß
ein Zolltarifentwurf, je protektioniſtiſcher er geſtaltet
iſt, um ſo weniger Ausſicht bietet, zum Ab-
ſchluß werthvoller Handelsverträge zu führen, ſo
iſt die Politik der wahren Handelsvertrags-
freunde gegeben. Sie muß, wie Dr. Barth
in der neueſten Nummer der „Nation“ auf das
Ueberzeugendſte nachweiſt, darauf gerichtet ſein, den

Zolltarifentwurf der Regierung zu Fall
zu bringen, ihn ſo raſch wie möglich zu Fall zu
bringen, um ſo eine andere, beſſere Baſis für neue
Handelevertragsverhandlungen zu ſchaffen. Eine
ſolche beſſere Baſis bietet ſchon der beſtehende
Generaltarif, vor allem aber die beſtehenden
Verträge ſelbſt. Sie ſind der natürliche und gegebene
Ausgangspunkt aller Vertragsverhandlungen zwiſchen
den bisherigen Paciscenten. Sobald man ſich aber
einmal entſchloſſen hat, von dieſer Grundlage aus
zugehen, wird man ſich auch ſehr bald davon über
zeugen, daß ſowohl vom internationalen wie vom
innerpolitiſchen Standpunkt aus nichts Zweck
mäßigeres geſchehen kann, als einfach die be
ſtehenden Verträge auf eine größere Reihe von
Jahren zu verlängern. Neue Handelverträge wird
man unter den gegenwärtigen Umſtänden überhaupt
nicht zu Stande bringen, und wenn man ſie zu
Stande brächte, wären ſie ſchlechter als die alten.
Die bloße Verlängerung der alten Handelsver
träge aber iſt erreichbar und die innerpolitiſchen
Widerſtände, die ſich in Deutſchland dagegen
erheben würden, ſind ſpielend zu überwinden.
Wenn die Reichsregierung morgen dem Reichstage
die bloße Verlängerung der beſtehenden Handelsver
träge auf ſechs oder zehn Jahre in einem Geſetz
entwurf zur Genehmigung vorlegte, ſo hat ſte die
ganze Linke und mit Ausnahme einiger Querköpfe

auch die geſammten Nationalliberalen auf ihrer
Seite. Die geſammte Induſtrie Deutſchlands, ſelbſt
die Jnduſtrieintereſſen, die ſich im Eentralverband

Deutſcher Jnduſtrieller zuſammengefunden haben,
würden ſich mit dieſer Löſung gut und gerne abfinden.
Der von der Rechten und dem Centrum zu erwartende
parlamentariſche Widerſtand würde vorausſichtlich
mehr laut als energiſch ſein. Die für einen ſolchen
Fall angedrohte agrariſche Obſtruction wäre völlig
ausſichtslos angeſtchts eines Geſetzentwurfs, der nur
einen Paragraphen zu enthalten brauchte. Die An
nahme eines ſolchen Geſetzentwurfs wäre deshalb
ſelbſt in dieſem Reichstage nicht ausſichtslos, im
nächſten aber abſolut ſicher. Parteien, die ſich einer
ſolchen Löſung widerſetzen, würden die Probe bei den
kommenden Wahlen ſchlechterdings nicht beſtehen, am
wenigſten die Konſervativen, die dann gezwungen
wären, gegen die Regierung zu marſchiren. Solche
Erwägungen ſind es, die die entſchloſſene Oppoſition
der Linken gegen den Zolltarifentwurf der Regierung
beſtimmen.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

verbrachte die Nacht zum Freitag gut. Er verblieb
jedoch auch am Freitag noch in ſeinem Zimmer im
Schönbrunner Schloß. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe gab es am Donnerstag
wieder ſtürmiſche Scenen. Bei der Verhandlung
über einen Dringlichkeitsantrag wegen der doppel
ſprachigen Aufſchriſten bei böhmiſchen Localbahnen
geriethen die Abgeordneten Größl und Sehnal an
einander. Bei den Verſuchen, ſie zu trennen, kam
es zum Handgemenge zwiſchen Deutſchen und
Tſchechen. Stein rief den Tſchechen zu: „Lausbuben“,
„Schafsköpfe“! Sehnal rief dem Abg. Größl von der
Deutſchen Volkspartei, der Ruhe zu ſchaffen ſuchte,
zu: „Sie deutſches Schwein!“ Größl erwidert:
„Dieſe Frechheit ſollen Sie büßen.“ Schon erhebt
er die Hand zum Schlag, da wirft ſich der Abg.
Teſcher dazwiſchen und trennt für einen Augenblick
die Streitenden. Aber ſchon nahen Alldeutſche:
Stein, Berger und Hofer. Schönerer ruft: „Gebt
ihm eine Ohrfeige!“ Stürmiſche Rufe der Deutſchen
„Hinaus mit ihm, werft ihn hinaus!“ Sehnal
ſteht allein inmitten des Knäuels, plötzlich ſteht man
Sehnal die Stufen gegen die Mitte des Saales
hinunterſtolpern, während gleichzeitig die radikalen
Tſchechen vordringen. An 30 Abgeordnete ſind ins
Handgemenge gerathen und hauen mit Fäuſten auf
einander los. Die Galerie applaudirt und brüllt,
das Haus hallt von toſendem Lärm wider. Der
Präſident hat ſeinen Sitz verlaſſen, die Sitzung iſt
unterbrochen, der Lärm aber Hauert weiter, mehrere
Abgeordnete ringen mit einander, man kann die
einzelnen Köpfe nicht mehr unterſcheiden, man ſteht
nur einen Menſchenſchwarm Bruſt an Bruſt, aus
dem die erhobenen Fäuſte hervorragen. So tobt
der Kampf eine Viertelſtunde, bis ſich endlich die
Streitenden trennen. Als die Sitzung wieder auf
genommen wird, erhält Sehnal einen Ordnungsruf.
Jm Laufe der Berathung über die Dringlichkeits-
anträge erklärte ſodann der Eiſenbahnminiſter,
die Staatsbahnverwaltung, deren Beſtreben kein
anderes ſei, als den verſchiedenen Völkern nach
Möglichkeit zu dienen und ihren wirthſchaftlichen Be
dürfniſſen gerecht zu werden, ſei gern bereit, die vor
gebrachten Beſchwerden zu unterſuchen und Abhilfe zu
ſchaffen, müſſe jedoch bei den im Staatsbahnbetriebe
befindlichen Privatbahnen gewiſſe erworbene Rechte
und Anſprüche berückſichtigen. Die Dringlichkeit der
Anträge wurde ſodann abgelehnt, womit der Gegen
ſtand erledigt iſt. Jn Ungarn hat das Ab
geordnetenhaus das Reichstagswahlrecht der
Stadt Cſongrad an der Mündung von Körös und
Theiß wegen der dort verübten Wihlmißbräuche für
die ganze Legislaturperiode mit 175 Stimmen Mehr
heit ſuspendirt.

Frankreich. Jn der franzöſtſchen Deputirten
kammer interpellirte Chaumet die Regierung
wegen der Einſtellung von Schiffsbauten und
betonte, das aufgeſtellte Programm müſſe durchgeführt

erden. Ein Aufgehen deſſelben würde für Frankreich
eine materielle und moraliſche Einbuße bedeuten in
einem Augenblick, wo die anderen Mächte ihre Flotten
verſtärkten. Marineminiſter Pelletan erwiderte, er
halte ſich ſtreng an das aufgeſtellte Programm. Er
habe den Bau von drei Panzerſchiffen einſtellen
laſſen, deren Vollendung erſt im Jahre 1906 zu
erfolgen habe, weil er hierzu einen Nachtragskredit
von 20 Millionen hätte nachſuchen müſſen. Wenn
man ſage, die Unterbrechung des Baues der Schiffe
raube den Arbeitern ihre Arbeit, ſo bemerke er dagegen,
daß die Unternehmer ſich dieſes Vorwandes mehr in
ihrem eigenen Intereſſe bedienten. Man werde an den
Bau der in Rede ſtehenden Schiffe gehen, zuvor müſſe
man aber die erforderlichen Kredite dazu erhalten.
Dubief erklärte, der Miniſter habe nicht das Recht,
die von ſeinen Vorgängen genehmigten Contrakte zu
annulliren. Laneſſſan betonte, daß die Kammer
ihn, als er das Marineminiſterium leitete, ermächtigt
habe, Verträge für den Bau von drei Panzerſchiffen
abzuſchließen dabei ſei aber abgemacht worden, daß
im Jahre 1902 keine Zahlung zu erfolgen habe.

Wenn 1908 die Flotte ſich im Stande befinde, der
im Programm vorgeſehen ſei, ſo werde für das Land
keinerlei Gefahr beſtehen. (Beifall auf allen Bänken
des Hauſes.) Nach einer Erwiderung Pelletans
nahm die Kammer mit 331 gegen 152 Stimmen eine
Tagesordnung an, in welcher der Regierung das
Vertrauen ausgedrückt wird, daß ſie es verſtehen
werde, die Jntereſſen der nationalen Vertheidi
gung und die Beſchlüſſe der Kammer bezüglich
des Flottenprogramms mit den Erforderniſſen
des Finanzbudgets in Einklang zu bringen.
Zum franzöſiſchen Bergarbeiterausſtand
wird vom Donnerstag aus Lens gemeldet: Der Con
greß der Vereinigung der Bergarbeiter des Departe
ments Nord und Pas de Calais nahm eine Tages
ordnung an, in welcher er mit Entrüſtung gegen den
negativen Schiedsſpruch betreffend die Lohnerhöhung
proteſtirt, aber die Hoffnung ausſpricht, daß das
Parlament die von den Bergarbeitern verlangten
Reformen durchſetzen werde. Der Congreß beſchloß
die Wiederaufnahme der Arbeit in möglichſt
kürzeſter Friſt. Die Deputirten Basly und
Lamandin überſandten dem Juſtizminiſter ein Tele
gramm, in welchem ſie um Freilaſſung derjenigen
Perſonen bitten, welche wegen Handlungen, die in
Verbindung mit dem Ausſtande ſtehen, verurtheilt
wurden.

Jtalien. Der italieniſche Miniſterrath ge
nehmigte am Donnerstag die Geſetzesvorlagen betr.
die Eheſcheidung, die Reduction des Salzpreiſes von
40 auf 25 Cts., die Abſchaffung der unterſten Stufen
der Grundſteuer und andere Maßregeln zu Gunſten
landwirthſchaftlicher Betriebe und induſtrieller Unter
nehmungen.

Spanien. Jn Spanien iſt die Löſung der
Miniſterkriſis nochkeinen Schritt weitergerückt. Der
„Globe“ glaubt, Sagaſta werde genöthigt ſein, auf
den Auftrag, ein neues Kabinet zu bilden, zu ver
zichten. Am Freitag Abend wird gemeldet: Der
Miniſterpräſident Sagaſta hat ſeine Vollmacht in die
Hände des Königs zurückgegeben. Der König hat
Sagaſta neuerdings mit der Bildung des Cabinets
betraut.

Oſtaſien. Jn China begiebt ſich der Vizekönig
von Tſchili Huanſchikai zum Beſuche des Vizekönigs
Tſchangtſchitung nach Hankau, um ſich mit ihm über
die Lage zu berathen. Rußland hat durch
kriegsminiſteriellen Erlaß eine Verwaltung für die
Beförderung von Truppen im oſtchineſi
ſchen Bezirk mit dem Sitz in Charbin, ſowie
Eiſenbahnſtationskommandanturen in Port Arthur,
Charbin und der Mandſchurei errichtet.

Marokko Jn Marokko iſt, wie der Madrider
„Heraldo“ aus Ceuta melbdet, die Lage andauernd
ernſt, Der Gouverneur von Tetuan hatte ein
Scharmützel mit den Kabylen von Benider, von denen
vier Mann getödtet und fünf verwundet wurden
ein neues Treffen ſteht bevor. Am Donnerstag
iſt aus Tanger der Dampfer der marokkaniſchen
Regierung „Turki“ mit Munition und Proviant ab
gegangen, um den Paſcha von Tetuan zu unterſtützen.
Die BeniderKabylen drohen die Stadt zu plündern,
falls die gefangenen Aufſtändiſchen nicht freigelaſſen
werden. Ein Telegramm aus Tetuan an den
Madrider „Jmparcial“ beſtätigt die Niederlage der
Kabylen von Benider, welche eine Abordnung an den
Gouverneur ſandten, die um Verzeihung bitten ſollte.
Die Reiſenden, welche die Kabylen verhaftet hatte,
wurden in Freiheit geſetzt. Nunmehr iſt Ruhe ein
getreten.

Mittelamerika. Jn Venezuela ſiud die
Generale der Aufſtändiſchen Batalla, Dominici und
Ceſar Vicentini mit zehn anderen Führern der Auf
ſtändiſchen von dem Kriegsſchiff des Präſidenten
Caſtro auf dem Wege nach Curaçao abgefangen worden.

Deutſchland.
Berlin, 15. Nov. Kaiſer Wilhelm der

König und der Prinz von Wales gingen am



Freitag wieder auf die Jagd. Das Wetter iſt trübe.
Nach den bisherigen Beſtimmungen wird der Kaiſer
Sonnabend 11 Uhr vormittags von Wolterton
abreiſen und nach einem kurzen Aufenthalt in
Hork gegen 5 Uhr abends auf dem Bahnhof Clifton
Lowther eintreffen, der zwei Meilen von dem Schloſſe
des Earls of Lonsdale entfernt iſt. Die Kaiſerin
traf Freitag Abend von Kiel kommend in Plön ein.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) von
Preußen werden ihren gegenwärtigen Aufenthalt am
Darmſtädter Hofe nicht, wie urſprünglich geplant,
bis zum 25. d. M., dem Geburtstage des Groß
herzogs von Heſſen, ausdehnen, ſondern vorausſichtlich
ſchon am 18. d. M. von dort die Rückreiſe nach
Kiel antreten. Am 20. d. M. beabſichtigt Prinz
Heinrich dort ſeinen Dienſt anzutreten, auch will er
bei der Begrüßung des Kaiſers nach deſſen Rückkehr
von der Englandreiſe in Kiel anweſend ſein.

(Der Großherzog von Baden) hat dem
preußiſchen Staatsminiſter der öffentlichen Arbeiten
Budde das Großkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen mit Eichenlaub verliehen.

Der Kronprinz von Schweden und
Norwegen) wird Sonnabend Vormittag Schloß
Baden verlaſſen und nach Stockholm zurückkehren.

(Colonialpoſt.) Jn DeutſchOſtafrika
waren im Bezirke Kilimantinde, den die große Kara
wanenſtraße von Mpupua nach Tabora durchſchneidet,
im Juli d. J. ernſte Unruhen ausgebrochen, die
ein bewaffnetes Einſchreiten der Schutztruppe noth
wendig machten. Die „Deutſchoſtafrikaniſche Ztg.
berichtet darüber: Nachdem der Poſtenführer des Unter
offtzierpoſtens von Wkalama in Jſſanſu, Sergeant
Zahn, im Juni und in den erſten Tagen des Juli den
Poſten theilweiſe unter erheblichen Verluſten wiederholt
gegen räuberiſche Uebergriffe der aufrühreriſchen Maſſen
mit Erfolg vertheidigt hatte, marſchirte am 7. Juli der
Oberleutnant Frhr. v. Reitzenſtein von Kilimatinde
zur Unterſtützung des Poſtens ab. Jn der Landſchaft
Kinyakumi fand er die Lechen der beiden von den
dortigen Eingeborenen ermordeten Europäer, eines
Oeſterreichers und eines Griechen vor. Die ge
nannte Landſchaft Kinyakumi war der Wohnſitz des
einflußreichen Häuptlings Kaula, der als der Anſtifter
und Haupträdelsführer der ganzen Unruhen erkannt
wurde. Auf einer Expedition gegen dieſen kam es
am 16. Juli zu einem Gefecht, in dem Kaula, der
ſich in Beſorgniß vor der ihm im Falle ſeiner Ge
fangennabme drohenden Strafe wie ein Verzweifelter
wehrte, mit einer großen Zahl ſeiner Anhänger fiel. Um
auch den übrigen in Gährung befindlichen Stämmen auch
militäriſche Macht zu zeigen, wurden Verſtärkungen
von dem Poſten KondoaJrangi und der Militär
ſtation Mpuapug herangezogen. Am 18. Auguſt
trat Frhr. v. Reitzenſtein mit Leutnant Linke, Stabs
arzt Albiez urd Aſſtſtenzarzt Leupold in drei getrennten
Kolonnen den Einmarſch in die Landſchaft Jyambi an,
während Oberleutnant Styr den Poſten Mkalama
übernahm. Jn der Zeit vom 19. bis 28. Auguſt
fanden in Jyambi und Kinyakumi täglich Gefechte ſtatt,
bei denen die Eingeborenen hartnäckigſten Widerſtand
leiſteten. Eine Anzahl mit äußerſter Erbitterung ge
führter Hobhlenkaämpfe brachten den Eingeborenen ſchwere

Verluſte bei. Nachdem am 27. und 28. Auguſt
noch erneute erfolgreiche Gefechte gegen die Kaula
leute ſtattgefunden hatten, konnte der Widerſtand der
Aufſtändiſchen als vollſtändig gebrochen betrachtet
werden. Die Verluſte der Eingeborenen während der
ganzen Expedition ſind insgeſammt als recht ſchwere
zu bezeichnen. Von der Poſtenbeſatzung bezw. dem
Detachement des Oberleutnant v. Reitzenſtein wurde
Unteroffizier Kühn durch einen Pfeilſchuß verwundet,
4 Askaris und 45 Hilfsträger wurden während der
erſten Gefechte des Sergeant Zahn getödtet, und im
weiteren Verlauf der Expedition wurde eine Anzahl
Askaris und Hilfsmannsſchaften hauptſächlich durch
Steine und Felsſtücke verletzt.

Parlamentarif ches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Nov.) Der
Reichstag verhandelte heute gemäß ſeinem geſtrigen Beſchluſſe
über den Antrag, die ſozialdemokratiſchen Aenderungsvorſchläge
zum Antrag Aichbichler durch Uebergang zur Tagesordnung
zu erledigen. Nach der Geſchäftsordnung erhielt nur ein
Redner dafür und einer dagegen das Wort. Die Begründung
des Antrages übernahm Abg. v. Tiedemann (Rp.). Er
führte aus, die ſozialdemokratiſchen Anträge bedeuteten ent
ſchieden eine Verhöhnung der Unterzeichner des Antrages
Aichbichler. Sie wollten auf Umwegen wieder die alte
namentlliche Abſtimmung in die Geſchäftsordnung hineinbringen.
Angeſichts der geſtrigen Vorgänge ſtehe man vor der Frage,
ob es nicht nothwendig ſein werde, die Geſchäftsordnung in
anderer gründlicher Weiſe zu ändern. Es handle ſich um
das Schickſal des deutſchen Reichstages, der jetzt zum Geſpött
der Welt zu werden drohe. Niemals könne man die legale
Gegnerſchaft gegen die Kanalvorlage in gleiche Linie ſtellen
mit dieſer unlegalen Oppoſition. Er hoffe, daß ſich aus
dem kleinen Vorpoſtengefecht um den Antrag Aichbichler noch
ein Kampf mit ſchweren Geſchützen entwickeln werde. Abg.
Dr. Südekum (Soz.) ſprach als Redner gegen den Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung. Er malte als Schreck
geſpenſt bei Annahme des Antrages Aichbichler endloſe Ge
ſchäftsordnungs Debatten an die Wand. Als nach ſeiner
Dauerrede das Haus zur namentlichen Abſtimmung über

ehen wollte, verſuchte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete

noch einmal eine Geſchäftsordnungs Debatte herbeizu
führen, wurde aber durch den Vizepräſidenten Grafen Stol-
berg daran gehindert. Das Haus entſchied ſich mit 194
gegen 76 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen für die Tages
ordnung. Nunmehr verlangte Abg. Dr. Südekum, daß
über ſeinen Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über
den Antrag Aichbichler verhandelt werde. Der Präſident wies
dies unter lebhaftem Beifall der Mehrheitsparteien als direkten
Verſtoß gegen die Geſchäftsordnung zurück, da der einmal
verworfene Antrag auf Tagesordnung in derſelben Dieeuſſion
nicht wiederholt werden dürfe. Das Haus, das Dr. Südekum
ſodann anrief, entſchied ſür den Präſidenten. Nur die Sozial
demokraten traten ihrem Genoſſen bei. Dann folgte die
namentliche Abſtimmung über den Antrag Aichbichler. Sie
ergab die Annahme des Antrages mit 197 gegen 71 Stimmen
bei zwei Stimmenenthaltungen. Dann wandte man ſich wieder
dem Zolltarifgeſetze zu, bei dem die Berathung bis 89
nebſt Abänderungsanträgen gelangt war. Abg. Brömel
(frſ. Vgg.) beantragte unter ſtürmiſchem Beifall der Linken,
über die Anträge des Freiherrn v. Wangenheim und Herold
zur einfachen Tagesordnung überzugehen, und der Präſident
mußte dieſen Antrag nach den geſtrigen Vorgängen für zu
läſſig erklären. Inzwiſchen waren die durch den Antrag Aich
bichler erforderlich gewordenen Urnen in den Saal gebracht
worden. Abgeordneter Brömel begründet ſeinen Antrag
als eine Warnung an die Mehrheit, als ein Zeichen,
daß leicht die ganzen Geſchäfte des Hauſes zerſchlagen
werden könnten. Abgeordneter Spahn (C.) ſprach gegen
der Antrag, der ſodann in der neuen Abſtimmungsform mit
197 gegen 71 Simmen bei drei Stimmenthaltungen verworfen
wurde. Die Abſtimmung hatte 20 Minuten gedauert. Die
zweite Abſtimmung über einen ſozialdemokratiſchen Antrag
ging ſchon raſcher, ſie nahm nur noch 12 Minuten in Anſpruch.
Bei der dritten Abſtimmung verkürzte ſich die Zeit ſogar auf
10 Minuten. Freilich erhoben die Sozialdemokraten den Ein
ſpruch, daß der Schriftführer Abg. Himburg ſich nicht die
Zettel angeſehen und überhaupt keine Controlle geübt habe.
Als der Beſchuldigte dies beſtritt, ertönte von der Linken der
Ruf: „Nicht wahr!“, wofür der Abg. An trick (Soz.) Ord
nungsruf erhielt, und als der Präſident den Schriftführer in
Schutz nahm und auf die Neuheit der Einrichtung hinwies,
verſtieg ſich ein Abgeordneter zu dem Rufe: Mogelei! das den
ruhigen Präſidenten doch etwas in Harniſch brachte und ihn
zu der Mahnung veranlaßte, man möge bedenken, daß man
im deutſchen Reichstage ſei. Der Paragraph wurde ſchließlich
in der Commiſſionsfaſſung angenommen, nur wurden gemäß
dem Antrage Herold Sämereien und Saaten von der Ver
günſtigung der Einfuhrſcheine angenommen. Jn S 10 hat die
Commiſſion den erſten Abſatz in folgender Faſſung ange
nommen: Die Zölle können auf Antrag gegen Sicherheits
leiſtung für eine Friſt bis zu drei Monaten nach näherer
Anordnung des Bundesraths geſtundet werden. Die Abgg.
Albrecht (Soz.) und Genoſſen beantragten, die Friſt auf
ſechs Monate zu verlängern. Abgeordneter Brömel
(fr. Vg.) ſowie die Sozialdemokraten beantragten, den
Abſatz 2 des Paragraphen zu ſtreichen. Abg. Herold (Etr.)
beantragte, die Worte „Sämereien und Saaten“ zu ſtreichen.
Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) meinte, die gewünſchte Wirkung,
die Einfuhr von Getreide zu verhindern, werde nicht erreicht
werden können, nur eine Bevorzugung der großen kapital
kräftigen Firmen werde die Folge ſein. Abg. Haaſe (Soz.)
meinte, die Maßregel werde nur die Wirkung haben, die Ge
treideläger in das Ausland zu treiben, worunter namentlich
Danzig und Königsberg leiden würden. Abg. Brömel
(freiſ. Vg.) hob hervor, daß durch die Aufhebung der Getreide
läger der kleine Häudler, der kleine Müller ſchweren Nachtheil
haben würden. Abg. Graf Schwerin Löwitz (konſ.) trat
für die Commiſſionsbeſchlüſſe ein, die eine weſentliche Ver
beſſerung des jetzigen Zuſtandes ſeien. Als Vorſitzender des
Landwirthſchaftsraths habe er die Ueberzeugung gewonnen,
daß ſtets ein großer Unterſchied in der Preisbildung zwiſchen
gleichwerthigem in und ausländiſchem Getreide beſtehe, der
ſich nur erklären laſſe durch die Zinsfreiheit der Zolleredite
für mehrere Monate. Die gemiſchten Tranſitläger hätten ſich
ſtets als ſchädlich für die Landwirthſchaft erwieſen. Der An
trag Albrecht zu Abſatz 1 wurde abgelehnt, der Antrag
Herold angenommen. Abſatz 2 wurde in namen licher Ab
ſtimmung mit 183 gegen 61 Stimmen angenommen, der
Paragraph im ganzen in einfacher Abſtimmung. Dann ver
tagte ſich das Haus auf Sonnabend.

Der Reichskanzler, ſo wird der Münchener
„Allgem. Ztg.“ offiziös aus Berlin telegraphirt, hät
in den letzten Tagen verſchiedene angeſehene Politiker
bei ſich geſehen, und in parlamentariſchen Kreiſen
wird allgemein angenommen, daß fortgeſetzt Ver
handlungen und Beſprechungen über die
Zolltarifangelegenheit ſtattfinden. Auch am
Freitag hatte Graf Bülow im Reichstag lange
Conferenzen mit Führern der Mehrheitsparteien
und auch eine halbſtündige Unterredung mit dem
Präſidenten Grafen Balleſtrem. Zugleich wird
angekündigt, daß an dieſem Freitag Abend beim
Grafen Balleſtrem ein „bedeutungsvolles“ Abendeſſen
ſtattfinde, zu dem auch der Reichskanzler erſcheinen dürfte.

Die Commiſſion für den gewerblichen
Kinderſchutz hat am Freitag die erſte Leſung
beendet. Entſprechend einem Antrag TrimbornZwick
wurde ein neuer 8 19 a einſtimmig angenommen
„Die zuſtändige Polizeibehörde kann eine nach Maß
gabe der vorſtehenden Beſtimmungen zuläſſtge Be
ſchäftigung, ſofern hierbei erhebliche Mißſtände zu
Tage getreten ſind, auf Antrag oder nach Anhörung
der Schulaufſichtsbehörde für einzelne Kinder ein
ſchränken oder unterſagen, ſowie, wenn für das Kind
eine Arbeitskarte ertheilt iſt, dieſe im Wege der
Verfügung einziehen und die Ertheilung einer neuen
Karte verweigern.“ Der S 20, der dem Bundesrath
die Beſtimmung überträgt, inwieweit auf die Aufſicht
über die Ausführung dieſes Geſetzes die Beſtimmungen
des H 139 b der Gewerbeordnung Anwendung finden,
wurde auf ſozialdemokratiſchen Vorſchlag wie folgt
gefaßt: „IJnſoweit nicht durch Bundesrathsbeſchluß
oder durch die Landesregierungen die Aufſicht ander
weitig geregelt iſt, finden die Beſtimmungen des
S 139 b der Gewerbeordnung Anwendung.“ Ferner
wurde auf Antrag MünchFerber ein neuer Abſatz

wenigſten trauen.

in den S 20 eingefügt: „Jn Privatwohnungen, in
denen ausſchließlich eigene Kinder beſchäftigt werden,
dürſen Reviſtonen während der Nachtzeit nur dann
ſtattfinden, wenn Thatſachen vorliegen, welche den
Verdacht der Nachtbeſchäftigung dieſer Kinder be
gründen.“ Jn g 2l, der von den zuſtändigen
Behörden handelt, ward auf Antrag Dr. Zwick
(Frſ. Vpt.) auch die „Schulaufſichtsbehörde“
aufgenommen. Ein Antrag Trimborn, die Höchſt
grenze der Geldſtrafe in der Regierungsvorlage von
600 Mk. auf 150 Mk. herabzuſetzen, wurde ange
nommen. Dagegen kann bei gewohnheits
mäßiger Zuwiderhandlung auf Haftſtrafe
erkannt werden. Jn H 29 wurde der Zeitpunkt für
das Jnkrafttreten dieſes Geſetzes vom 1. Juli auf
den 1. October 1903 hinausgeſchoben.

Welche Ruthe ſich die konſervativ-klerikale
Mehrheit mit der am Donnerstag beliebten Aus
legung des g 53 der Geſchäftsordnung ge
bunden hat, iſt durch den freiſtnnigen Abg. Broemel
Tags darauf ſofort in draſtiſcher Weiſe klargeſtellt
worden. Am Donnersrag wurde von der Mehrheit
der H 53 dahin ausgelegt, daß Anträge auf einfache
Tagesordnung auch noch nach Schluß der Discuſſton
geſtellt werden können. Dieſer Auslegung entſprechend
beantragte der Abg. Broemel am Freitag über das
Amendements der Abg. v. Wangenheim und Herold
zu S 9 des Zolltarifgeſetzes zur einfachen Tagesordnung
überzugehen. Die Debatte über dieſen 9 9 mitſammt
den dazu gehörigen Amendements war bereits vor
mehreren Tagen geſchloſſen worden. Der Präſtdent
mußte zugeben, daß der Antrag Broemel nach der
am Donnerstag beliebten Auslegung der Geſchäfts
ordnung zuläſſtg ſei. Es erhielten ſodann 1 Redner
für und ein Redner gegen den Antrag Broemel das
Wort. Und dann kam es zur Abſtimmung, die
eine namentliche war; die erſte Abſtimmung nach der
neuen Methode. Erſt nachdem der Antrag auf Ueber
gang zur einfachen Tagesordnung in dieſer Weiſe be
ſeitigt war, konnte dann über die beiden Amendements
v. Wangenheim und Herold abgeſtimmt werden.
Hätte die Linke chicaniren wollen, ſo hätte ſie auch
darüber namentliche Abſtimmungen verlangen können.
Die Lection war aber einſtweilen eine genügende, und
ſo verzichtete die Linke auf dieſe namentlichen Ab
ſtimmungen.

3 er LehgVermiſchtes.
(Graße Banknotenfälſchungen in England.)

Jn London ſteht gegenwärtig eine Geldfälſcherbande vor Gericht,
welche in einem Jahr von 1901 bis 1902 um 40000
Pfund Sterling Noten der Bank von Engiand gefälſcht und
zum Theil ausgegeben hat. Die eigentlichen Urheber der
Fälſchungen ſind Vater und Sohn Barmarſch, Cigarrenhändler,
in London anſäſſige Ausländer. Sie beſchäftigten einen
Kupferſtecher Namens Johann Schmid, der um einen geringen
Wochenlohn die Falſiſikate herſtellte. Die erſten falſchen Noten
wurden in Amerika ausgegeben, ſofort erkannt und nach
England geſchickt. Die Bank von England verſprach eine Be
lohnung von 1000 Pfund demjenigen, der auf die Spur der
Thäter führen würde. Johann Schmid ſelbſt meldete ſich, und
als ihm eine Fünfzig und eine ZehnPfundnote vorgewieſen
wurden, die in Amerika zirkulirt hatten, erkannte ſie als ſein
eigenes Werk. Er wurde unter polizeilichen Schutz geſtellt,
und mit ſeiner Hilfe ſind ſechs Schuldige ausgeforſcht und ver
haftet worden. Schmid fungirt als Hauptzeuge im Prozeß
Er hat ganz genau geſchildert, auf welche Weiſe er die Bank
noten herſtellte, welche Verſichtsmaßregeln gebraucht wurden,
um vor Entdeckung ſicher zu ſein, und hat die Namen der
Schuldigen gennant, ſo weit er ſie kannte. Jm Januar 1902
war der beſtellte Vorrath an Banknoten fertig, und die „Unter
nehmer“ reiſten nach Amerika ab. um ſie in Verkehr zu bringen.
Die Steine wurden in kleine Stücke zerſchlagen, Alles, was
verbrannt werden konnte, wurde dem Feuer überantwortet, die
Preſſe in eine Kiſte verpackt und in Aufbewahrung gegeben.
Schmid wurde mit vierzig Pfund abgelohnt, obwohl er nach
der erſten Vereinbarchng fünfzig gut gehabt hätte. Unter den
Angeklagten befindet ſich auch ein polniſcher Tiſchler Namens
Zubecki, der ſich während der Verhandlung gewaltthätig benimmt
und mehrmals verſuchte, den Zeugen zu ſchlagen. Vor wenigen

Tagen wurde in Plymouth eine neue Verhaftung vorge
nommen, welche mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängt.

(Eine Erinnerung an den Todesgenoſſen
König Ludwigs von Bayern an den Jrrenarzt
Gudden, bringt der demnächſt (bei Bong in Stuttgart) er
ſcheinende letze Theil der Memoiren des berühmten Klinikers
Kußmaul, deſſen Tod vor Kurzem beklagt wurde. Die „Frkf.
Ztg. die ſchon jetzt Auszüge aus dieſen (vom Geheimrath
Ezernay geſichteten und eingeleiteten) „Jugenderinnerungen eines

Arztes“ veröffentlicht, giebt unter Anderm die Schilderung
wieder, die Kußmaul nach den Mittheilungen eines der
höchſten bayeriſchen Beamten von den Vorgängen vor
Guddens tragiſchem Ende entwirft. Es heißt da: „Bei der
Fahrt des Königs, die ihn einen Tag vor ſeinem Tode von
Neu Schwanſtein nach dem Schloſſe Berg brachte, wurde
unterwegs Halt gemacht und der König ließ Gudden, der
ihm in einem zweiten Wagen folgte, zu einer Unterredung
unter vier Augen befehlen. Wie Gudden ſelbſt erzählte,
mahnte ihn der König daran, daß er ihm ſtets ein gnädiger
Fürſt geweſen ſei, und hielt ihm vor, daß es einzig und
allein ſein ärztliches Gutachten ſei, daß ihn vom Throne
ſtürze. Gudden ſei klug; wenn er ihm dankbar ſei, werde er
es fertig bringen, das Gutachten zu ändern, und bei der
Autorität, deren er als Pſychiater ſich erfreue, damit auch
ſein, des Königs, Schickſal. Guden wich aus. Am nächſten
Morgen, alſo dem Tage der Kataſtrophe, war der König un
gewöhnlich freundlich gegen ihn. Einer der alten Hofbe
dienſteten, der Gudden wohlwollte, benutzte einen günſtigen
Augenblick, um ihn zu ſprechen. Der König hatte Gudden
zu einem Spaziergang durch den Park befohlen und es
ſollte niemand folgen. Der beſorgte Beamte warnte Gudden;
wenn der König ſo überaus gnädig ſei, dürfe man ihm am

Gudden lächelte: der König werde ihn
nicht überliſten, und ging in den Tod.“
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Nr. 270.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 14. Nov. Der Mann, welcher ſich
auf der Eiſenbahnſtreeke Halle Ammendorf vom Zuge
überfahren ließ und ſofort getödtet wurde, iſt als
der 34 Jahre alte Arbeiter Mehlhoſe von hier
ermittelt worden. Was den verheiratheten Mann
veranlaßt hat, in den Tod zu gehen, iſt nicht recht
aufgeklärt. Jn den letzten Wochen ſind hier
maſſenhaft Diebſtähle vorgekommen, die an Un
verſchämtheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Man
ſcheint es hier mit förmlichen Banden zu thun zu
haben, die nach einem beſtimmten Syſtem „arbeiten“.
Die Burſchen haben es namentlich auf die Kammern
der Dienſtboten und die Comtoire der Geſchäftsleute
abgeſehen.

Torgau, 12. Nov. Auf dem Hauptgeſtüt
zu Graditz findet am Freitag den 21. d. M., von
nachmittags 1 Uhr ab, der öffentliche meiſtbietende
Verkauf von 13 2 bis 21 jährigen Stuten
darunter „Hausfrau“, „Siriska“, „Penelope“,
„Wintermärchen“, „Armbruſt“ und „Doppelwährung“

von 7 2- bis 6 jährigen Hengſten darunter
„Zaunkönig“ und „Weltſchmerz“ und von 2 3-
und A4jährigen Wallachen ſtatt. Während der Ver
ſteigerung werden die zu verkaufenden Pferde vorge
ſtellt, ſie können auch am 20. d. M. ſowie am 21.
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. Am 21.
werden vormittags 9 Uhr 49 Min. und 11 Uhr
36 Min. am Bahnhof Zſchackau Wagen zur Ab
holung bereitſtehen. Werden ſolche zu anderen Zeiten
gewünſcht, ſo iſt dies der Geſtütdirection mitzutheilen.
Bei letzterer und dem Centralbureau des Miniſteriums
für Landwirthſchaft c. in Berlin W 9, Leipzigerplatz 7,
ſind Liſten der zum Verkauf kommenden Pferde und
die Verſteigerungsbedingungen zu erhalten.

Loburg, 14. Nov. Auf dem unweit des
Nachbardorfes Roſtan gelegenen Jagdgebiete des
Dorfes Deetz in Anhalt, das von einigen Berliner
Herren gepachtet iſt, wurde vor einigen Tagen der
Arbeiter Friedrich aus Roſtan, als er frühmorgens
nach ſeiner Arbeitsſtätte gehen wollte, von einem der
Jagdherren, der ſich auf dem Anſtand befand, für ein
Stück Wild gehalten und durch zwei Schüſſe im
Geſicht, an den Schultern und der Bruſt ſtark ver
wundet, ſo daß er ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben mußte. (Magd. Ztg.)

t Dingelſtädt (Eichsfeldd, 14. Nov. Eine
Schießaffaire mit böſen Folgen ſpielte ſich bei
einer Treibjagd im benachbarten Lengefelder Walde ab.
Dem Waldwärter M. machte ſein Jagdgenoſſe
Balmer von Lengefeld Vorwürfe, daß er zwei Rehe
verpaßt habe. M. ſchrie ihm darauf zu: „Lump, ich
ſchieße dich über'n Haufen legte an und ſchoß aus
kurzer Entfernung B. in die Schulter. Durch den
Schuß waren drei Menſchenleben gefährdet, denn
zwei Treiber befanden ſich noch in der Nähe des
Thatortes. B. wurde ſofort nach Dingelſtädt zu
einem Arzte geſchafft. Dem verwegenen Schützen
wurde, um weiteres Unheil zu verhüten, das Gewehr
entriſſen. Er ſteht ſeiner Beſtrafung entgegen. (S. Ztg.

T Brehna, 13. Nov. Heute Vormittag kam
der Braumeiſter Reichen bach in der hieſigen
Dampfbrauerei ſo unglücklich in das Getriebe, daß
er nur als Leiche wieder herausgezogen werden
konnte.

T Breitungen b. Roßla, 12. Nov. Bei den
in den fürſtlich Stolberg Roßla'ſchen Wäldern abge
haltenen Hochwildjagden wurde der Arbeiter
Bilſing aus Breitungen, welcher als Treiber be
ſchäftigt war, durch einen unglücklichen Schuß durch
die linke Schulter geſchoſſen; er wurde mit Geſchirr
nach dem fürſtlichen Marienſtift in Roßla gebracht.

T Adorf, [2. Nov. Der erſt 34 Jahre alte
hieſige Fleiſchermeiſter Wunderlich, ein kräftiger,
geſunder Mann, iſt vorgeſtern, wahrſcheinlich infolge
Erkältung, plötzlich völlig erblindet. Ueber
dieſen Schickſalsſchlag geriech Wunderlich in eine
golche Erregung, daß man den Unglücklichen im
Stadtkrankenhauſe unterbringen mußte.

Güſten, 14. Nov. Heute Morgen paſſtrte
hier ein leichter Bahnunfall. Der Localzug
StaßfurtGüſten, welcher 9 Uhr 40 Min. hier ein
trifft, fuhr vor dem Stationsgebäude auf zwei leer
ſtehende Perſonenwagen auf. Die Stirnwand des
einen Perſonenwagens wurde zertrümmert. Die
Puffer brachen ab. Die Perſonen im Staßfurter
Zuge kamen meiſt mit dem Schrecken davon, nur
einige trugen leichte Verletzungen davon.

t Plauen i. V.. 10. Nov. Beim Herumkramen
in einem Kommodenkaſten kam dem Z1/ jährigen
Söhnchen des Fabrikarbeiters Zeithammer in Mag
witz eine alte Piſtole in die Hände. Ehe die mit
einer Näharbeit am Fenſter ſitzende Mutter es ver
hindern konnte, entlud ſich die Waffe und der Filz
pfropfen drang dem Kinde oberhalb dem Auge in die
Stirn. Es verſchied wenige Minuten nach dem Un
falle in den Armen ver untröſtlichen Mutter.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Lokalnachrichten.
Merſebärg, din 16. November 1902.
(Perſonalnotiz.) Zu ter erledigten evan

geliſchen Pfarrſtelle zu Keuſchberg in ker Diözeſe
Lützen iſt der bisherige Digakonus in Lützen Emil
Jakob Franz Held berufen und beſtätigt worden.

Domconzert. Allen Freunden geiſtlicher
Muſik dürfte es von Jntereſſe ſein zu hören, daß
zum bevorſtehenden Todtenfeſte Herr Lehrer A.
Schumann mit dem Männergeſang. Verein „Lieder
tafel“, deren muſikaliſcher Leiter er iſt, und unter
Heranziehung geſchätzter Künſtler ein KirchenConzert
im Dom zu veranſtalten gedenkt. Auch uns iſt das
Vorhaben des Herrn Schumann, zur Weihe des ernſten
Feiertages ſtimmungsvolle Werke kirchlicher Tonkunſt
zur Ausführung zu bringen, ſehr ſympathiſch und ver
weiſen wir auf das in den nächſten Tagen erſcheinende
Programm.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein bilden
der Künſtler zu Weimar ſind folgende neue Gemälbe ein
gegangen: Frl. Lautenſchläger München „Heilige
Cäcilie C. PattiſonCharlottenburg „Stürmiſches
Wetter bei Bornholm“, Ernſt OttoBerlin „Brunſt
hirſch“, J. Müller Noack-Charlottenburg „Roſen“, A.
M. PeterſenLübeck „Flußlandſchaft“, A. Lüdecke
München „Herbſt“ Pappeln im Waſſer) und „Haide
ſtimmung“, E. KruſeMünchen „Porträt“ (der Bürger
meiſter) und „Herbſt“, W. Geißler-Berlin „Kleine
Kritiker“ und O. ProtzenBerlin „Eichwald im Herbſt“.
Ferner ſind vortreffliche Farbenholzſchnitte vom
Profeſſor Albert Krüger ausgeſtellt, nämlich nach
Leonardo da Vinci „Bildniß einer Prinzeſſin Eſte“
Original in der Gemälde Galerie der Ambroſtana zu
Mailand), ferner nach Luca Signorelli: „Männliches
Bildniß“ und nach Domenico Veneziano: „Weibliches
Bildniß“. Es ſind wahre Meiſterwerke des mordenen
Holzſchnittes.

Denkmal für die 72er. Das an Denk
mälern reiche Schlachtfeld um Metz herum ſoll in
nächſter Zeit wieder um ein neues bereichert werden.
Auf dem Banne von Rezonville fand der Ankauf
eines Terrain ſeitens einer Commiſſton ſtatt. Das
Denkmal ſoll den gefallenen Helden des Infanterie
Regiments Nr. 72 gewidmet und auf die Stelle ge
ſetzt werden, wo bereits den in der Schlacht vom 16.
Auguſt 1870 gefallenen und dort ruhenden Offizieren
des Regiments ein Denkſtein errichtet worden iſt, hart
rechts an der Straße Rezonville-Gorze. Jm Anſchluß
an die ſtattgehabte Kaufsverhandlung legten der
Regimentsadjutant, Oberleutnant Moebes, und der
Stationsaſſtſtent Linke vom Verein ehemaliger 72er
in Berlin prachtvolle Kränze auf die Gräber der ge
fallenen Regimentskameraden nieder. Auch ein in
der Nähe liegendes Franzoſengrab wurde mit einem
Kranze bedacht, welcher die ſchöne Widmung trug:
„Frankreichs tapferen Heldenſöhnen Gewidmet vom
Verein ehemal. 72er Berlin.“ Ein ſchönes Zeichen,
daß auch im Herzen unſerer deutſchen Vaterlands
vertheidiger der gefallenen tapferen Feinde gedacht
wird. Das Denkmal wird verausſtchtlich im Frühjahr
nächſten Jahres enthüllt werden.

Am Freitag Nachmittag wurde hier in der Gaſt
wirthſchaft „Stadt Berlin in der Unteraltenburg
eingebrochen, wobei dem Diebe glücklicherweiſe
nur ein kleinerer Geldbetrag in die Hände ſiel. Der
Diebſtahl war aber bemerkt und die Verfolgung
des Spitzbuben ſofort bewerkſtelligt worden.
Derſelbe wurde gefaßt und in der Perſon des
Knechtes P. Winkelmann aus Lößnitz feſtgeſtellt.
W. hatte kurz zuvor den Dienſt bei einem hieſtgen
Landwirth ohne jeden Grund aufgegeben und wohl
nun den Verſuch gemacht, ſich auf die vorerwähnte
Art und Weiſe das nöthige Reiſegeld zu verſchaffen,
was ihm allerdings nicht geglückt iſt.

Bienenwirthſchaftlicher Hauptverein der
Provinz Sachſen.

Der bienen wirthſchaftliche Hauptverein der Provinz
Sachſen hielt am Freitag Nachmittag im „Caſtno“
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Paſtor
Schulz eFlemmingen eine Vorſtandsſttzung ab.
Die für nächſtes Jahr hierſelbſt geplante bienen
wirthſchaftliche Ausſtellung findet nun end
giltig vom 25.--27. reſp. 26. 28. Juli ſtatt.
Die beiden Säle, die Veranda und der große ſchattige
Garten des Caſtno eignen ſich ſehr gut für eine
derartige Ausſtellung. Auch für die lebenden Bienen
hat ſich ein vorzüglich paſſender Aufſtellungsort ge
funden, da Herr Sonntag ſein angrenzendes Grundſtück
in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hat.
An zwei Nachmittagen und Abenden finden auf dem
Ausſtellungsplatze Conzerte ſtatt. Auch iſt die Auf
führung eines Theaterſtückes aus dem Bienenleben
geplant, verfaßt von einem auf dem Gebiete der
dramatiſchen Kunſt erfahrenen Bürger hieſiger Stadt.
Da der Hauptverein ca. 100 Zweigvereine zählt und
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mit der Ausſtellung auch eine Deputirtenſitzung ver
bunden iſt, wird in den Tagen der Ausſtellung eine
große Anzahl Jmker in Merſeburgs Mauern weilen.
Auch werden an einem Tage eine Reihe intereſſante
Vorträge aus dem Gebiete der Bienenzucht gehalten,
wozu ſich bereits einige bedeutende Jmker bereit
erklärt haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Grerfnri,

s Lauchſtädt, 15. Nov. Jn einem benachbarten
Dorfe bedrohte dieſer Tage ein Lehrer einen ſeiner
größeren Schüler mit mehrſtündigem Nachſitzen für den
Fall, daß er ſeine Schularbeiten nicht beſſer ausführe.
Darüber wurde der Junge ſo aufgeregt, daß er ſich
zu erhängen beſchloß und dieſen Vorſatz mittelſt einer
Peitſchenſchnur, die er an einer Baumkrone befeſtigte,
auch ausführte. Glücklicherweiſe wurde der junge
Selbſtmordkandidat von erwachſenen Paſſanten be
merkt, aus der verderblichen Schlinge gezogen und
nach längerem Bemühen wieder in's Aben zurück
gerufen.

H Lützendorf, 15. Nov. Die aus Mücheln
datirte Mittheilung in Nr. 268 d. Bl. über die
hieſtge Braunkohlengrube bedarf in einem Punkte
der Berichtigung. Es heißt da u. A. „Trotz be
deutenden Koſtenaufwandes erhält die Grube wenig
Vortheil durch dieſe Abräumung. Es iſt eine kaum
nennenswerthe Fläche Kohle freigelegt worden. Hier
zu muß bemerkt werden, daß dieſe 6 bis 7 Meter
hohe Kiesſchicht, welche ſich noch über der Kohle be
findet, nur deshalb nicht weggeräumt wurde, weil ſie
einen erheblichen Werth hat und je nach Bedarf (der
Cbk. Meter für 70 Pfg.) verkauft werden ſoll.
Würde dieſe aus verſchiedenen Sorten beſtehende
Kiesſchicht beſeitigt worden ſein, ſo hätten die ent
ſtandenen Koſten ihren Werth vollſtändig aufgezehrt.

S Querfurt, 13. Nov. Um den Bewohnern
des ſüdlichen und ſüdöſtlichen Theiles unſeres Kreiſes
bequemeren Verkehr mit der Kreisſtadt und mit
Naumburg zu ermöglichen, iſt vor einigen Jahren
der Bau einer Eiſenbahn von Naumburg über
Mücheln nach Querfurt projectirt. Die Vorarbeiten,
die die Kreiſe Querfurt und Naumburg bezahlt haben,
ſind beendet und es ſoll nun am 24. d. M. in
Gleina eine Verſammlung ſtattfinden, in der über
die Koſten des Baues berathen wird.

0 Stöbnitz, 13. Nov. Trotz des naßkalten
Sommers dieſes Jahres haben ſich die Zuckerrüben in
hieſtger Gegend gut entwickelt und ſtehen an Größe
den vorjährigen kaum bemerkbar nach. Die Rüben
actionäre unſerer Zuckerfabrik haben immer noch
durchſchnittlich 180 Centner, mehrere ſogar 200 Etr.
pro preußiſchen Morgen geerntet. Außerdem haben
die diesjährigen Ruben eine außerordentlich hohe
Polariſation, nämlich 17 bis 18 pCt. Zuckergehalt.
In Anbetracht dieſes günſtigen Reſultates iſt demnach
die diesjährige Rübenernte eine ziemlich gute zu
nennen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Nov. Meiſt

nebliges, trockenes, etwas kälteres Wetter 17. Nov.
Theilweiſe aufheiterndes, meiſt nebliges, trockene
Wetter mit Froſt.

h

Gerichtsverhandl ungen.
Berlin, 14. Novbr. Der frühere Bureauhilfsarbeiter

an der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Berlin, Ulbrich, der beſchul
digt iſt, im Laufe von acht Jahren 25000 Mk. unterſchlagen
zu haben, iſt vom Schwurgericht wegen Amtsverbrechens,
ſchwerer und einfacher Urkundenfälſchung und Betruges, zu
drek Jahren und 1200 Mark Geldſtrafe ev. uoch 80 Tage
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, verurtheilt worden.
Der Staatsanwalt hatte acht Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverluſt beantragt.

(Grubenunglück.) Jn der Zeche „Centrum“ bei
Bochum ſtürzte in der Donnerstag Nacht ein Anhängeförder
korb mit ſieben Bergleuten in einen Schacht hinunter.
Sämmtliche Berglente ſind todt.

(Mit 10 Jahren lebensüberdrüſſig.) Mittwoch
früh wurde in Nürnberg im Ludwigkanal die Leiche des zehn
jährigen Knaben der Privatpächters- Eheleute Krauß aufge
funden. Die Schulbücher befanden ſich bei der Leiche. Der
Junge hat einen Brief hinterlaſſen, wonach er den Tod
freiwillig geſucht, weil ihm ſein Leben nicht mehr gefiel.

(Der neue Muſolino.) Dem „B. T.“ meldet man
weiter aus Rom: Bei der Jagd auf den Briganten Varſalona
wurden bisher, wie der Popola Romano“ meldet, übrr 200
Perſonen feſtgenommen, darunter vier Bürgermeiſter.
Auch der ſteinreiche Marcheſe di Cordova wurde ſammt
allen Angeſtellten auf ſeinem Landgute bei Vallo ausgehoben
und ins Gefängniß gebracht. Dem Bürgermeiſter und den
Gemeinderäthen von Caccamo (Rudinis Wahlkreis) wurden
ihre Waffenſcheine entzogen, und der Bürgermeiſter von
Cammerata in demſelben Augenblick verhaftet, wo er ſeinerſeits
einen Raubmörder auf die Polizei ſchaffte.

(Eiſenbahnunfall.) Jn der Nähe von Namur
fuhr am Donnerstag ein Güterzug einem Perſonenzug in die
Seite. Bei dem Zuſammenſtoße wurden 12 Reiſende durch
Quetſchungen leicht verletzt. Eine Dame erlitt durch gus
ſtrömenden Dampf ſchwere Brandwunden.

Entgleiſt.) Bei Pengam in der Nähe von Cardiff



entgleiſte Freitag Nachmittag ein Eiſenbahnzug der Great
Weſtern Eiſenbahn 17 Perſonen wurden verletzt, darunter
eine ſchwer.

(Schiffszuſammenſtoß.) Zwiſchen dem großen
Kreuzer „Freya“ und dem Kanenenboot „Brummern“ fand am

Bülker Leuchtthurm, oben am Ausgang der Kieler Förde,
ein Zuſammenſtoß ſtatt. Das Panzerkanonenboot wurde be
ſchädigt.
Die Kaiſer Wilhem-Bibliothek in Poſen) iſt
am Freitag feierlich eingeweiht worden. Die Feſtrede hielt
der Director der Bibliothek Dr. Focke.

(Verhaftet) worden iſt in Prag auf Grund des
Ergebniſſes der Unterſuchung über die Unterſchlagungen bei
der WenzelsVorſchußkaſſe der Reviſor Bily, der ſeit Jahren
die Kaſſe revidirt hat.

(Dem Kaiſer) hat nach den „Dresd. Nachr.“ ein in
Görlitz verſtorbener Dresdener Rentier ſein geſammtes,

Millionen baar und eine Million in Grundſtücken betragendes
Vermögen als Geſchenk hinterlaſſen.

(Von einem neuen lenkbaren Luftſchif wird
aus Nantes (Dep. Seine et Oiſe) gemeldet: Ein Paul
Pierre Lebaudy gehöriges Luftſchiff machte am Donnerstag
einen Aufſtieg; es gelang demſelben, über dem an der Seine

gelegenen Gelände Bewegungen nach allen Richtungen, auch
gegen den Wind, mit 40 Kilometer Geſchwindigkeit auszu
ühren.f (Ein neuer polizeilicher Uebergriff) wird aus

Karlsruhe gemeldet: Die „Badiſche Preſſe“ bringt die
Mittheilung eines dortigen Bürgers, der wegen Nichtzahlung
einer Strafe von einer Mark, die in Haftſtrafe umgewandelt
war, bei der Vornahme der Verhaftung von vier Schutz
leuten mißhaudelt und gefeſſelt wurde. Die hin
Zueilenden Kinder wurden durch Stöße und Säbel-
hiebe verletzt. Mit zerriſſenen Kleidern und gefeſſelt wurde
der Mann im Gefängniß abgeliefert, wo er nach Erlegung
der Mark in Freiheit geſetzt wurde. Nach dem ärztlichen
Zeugniß erhielt ein Knabe eine Stichwunde in die Naſe und
ein Mädchen hatte an der linken Seite eine größere rothe

Stelle. Der Vater zeigt Schürfungen, Schwellungen an den
Handgelenken und Contuſionen des Kopfes. Die „Badiſche
Preſſe erinnert dabei daran, daß die Behörde anch noch keine
Erklärung über eine von der „Frankf. Ztg.“ gemeldete wider
rechtliche Verhaftung eines engliſchen Oberſten durch die

Karlsruher Polizei gegeben habe.
(Ausbrüche des Vulkans Strombolh) ſind in

letzter Zeit wiederholt erfolgt unter Getöſe ſchleudert er Aſchen
regen aus einige Häuſer wurden beſchädigt. Die Bevölkerung
iſt in Schrecken verſetzt, zumal auch häufige Erderſchütterungen
erfolgen.

S (Der Vnlkan auf der Jnſel Savaif) befindet
ſich nach Meldungen aus Apia (Samoa) in Thätigkeit. Es
haben ſich fünf oder ſechs Krater gebildet, welche Rauch und
Flammen ausſtoßen. Jn einem Dorf liegt die Aſche zwei
Zoll hoch.8 erer die Lage in Guatemala) berrichtet der,
wie gemeldet, von Mittelamerika in San Francisco einge
troffene Dampfer „Newport“ noch, der Präſident von
Guatemala habe die ſchärſſten Maßnahmen getroffen, damit
keine Einzelheiten über die Ausdehnung des durch die vul
kaniſchen Ausbrüche angerichteten Schadens an die Außenwelt
gelangen an allen Kabeldepeſchen werde ſtrenge Eenſur geübt.

(JIndemkauka ſiſchen Erdbebenort Schemacha)
errichtet die Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften eine
ſeismographiſche Station. Die erforderlichen Apparate ſind

bereits dort eingetroffen.
(Zum Untergang der „Elingamite“ Das

britiſche Kriegsſchiff „Penguin“ fand ein Floß von dem
Dampfer „Elingamite“ auf, der in der Nähe der Königinſeln
am 9. November geſcheitert war. Auf dem Floß befanden
ſich 16 Perſonen, von denen acht ums Leben gekommen waren
139 Mann von der Beſatzung des Dampfers waren ſchon
früher gerettet worden. Dreißig Mann werden noch
vermißt.

(Sturm im Aermel-Kanal.) Der bis ſpät in
die Sonntagnacht hinein im Aermel Kanal wüthende Sturm

der zweite in der Woche erreichte bei eiſiger Kälte am
Sonnabend Nachmittag eine ſolche Gewalt, daß nicht einmal
die Boote der Rettungsſtellen ſich mehr auf das tobende Meer
hinauswagten und ſo ſeetüchtige Oceandampfer wie die
Etruria“ ihren Poſthafen Queenstown nicht anzulaufen
wagten, ſondern ſich eiligſt nach Liverpool hinein retteten.
Die engliſchen Kanaldampfer zwiſchen Boulogne Calais trafen
voll Waſſer bis in die Kajüten hinab hüben wie drüben an.

Der größte der prächtigen belgiſchen Salondampfer, der
„Leopold“, ſah wie abgetakelt aus. Sein ganzes Deck war
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von wüthenden Seen wie reingefegt, und der Kapitän erklärte,
die Seen ſeien wiederholt ſelbſt über die Schornſteine gegangen,
und es habe übermenſchliche Anſtrengungen gekoſtet, um die
Feuer im Gange zu erhalten. Als das Abend- Calaisboot in
Dover landete, brach eine rieſige Sturzſee über Boot und
Pier hinweg, alles vor ſich niederwerfend und die zum Landen
bereiten Fahrgäſte wegſegend. Viele ſtürzten, alle wurden bis
auf die Haut durchnäßt. Gleich darauf folgte eine zweite,
noch gewaltigere See, die, Pier und Kai völlig überſchwemmend,
ſich gegen den eben einfahrenden Eiſen bahnzug warf,
deſſen Thüren und Fenſter zerſchmetterte und die Wagen
abtheile unter Waſſer ſetzte, ſodaß in einigen der
letzteren die Reiſenden bis an die Knie im Waſſer ſitzen mußten,
bis das ſich an dem Mauerwerk ſtauende Waſſer allmählich
abzog. Gleichzeitig gingen über die Südküſte ſchwere Platz
regen nieder, die hier und da die Gewalt von Wolkenbrüchen
annahmen. Die Stadt Brighton wurde in ihren niedrigen
Theilen von Sturzſeen und Regenmaſſen völlig unter Waſſer
geſetzt, ſo daß dieſes in den Häuſern bis vier Fuß hoch ſtand.
Der Dampfer „Bell ſcheiterte bei Ramsgate; ſeine Mann
ſchaft wurde gerettet. Der Kutter des Kriegsſchiffes „Minotaur“
zerſchellte an der Seite des eigenen Schiffes, ein Thei der Mann
ſchaft ertrank. Der franzöſiſche Schoner „Gabrielle ging mit
Mann und Maus unter nur ein einziger Ueberleben
der der Hund des Kapitäns, trieb gerettet anf einem Wrak
ſtück auf der Jnſel Jerſey an.

(Ein Fürſtinnen-Verein.) Auf eine von der
Prinzeſſin Karl zu SalmHorſtmar, geb. Prinzeſſin zu Hohen
loheSchillingsfürſt, gegebene Anregung hin iſt unter Zu
ſtimmung von 71 Fürſtinnen (2 Königinnen, 35 Fürſtinnen
aus regierenden und 34 aus vormals reichs unmittelbaren
Häuſern) ein Verein deutſcher Fürſtinnen zur Hebung der
Sittlichkeit gegründet worden.

(Preisausſchreiben für ein fußfreies Straßen
kleid.) Angeſichts der Thatſache, daß jetzt wieder viele
Damen Straßenkleider tragen, die viel zu lang ſind, hat in

Preisausſchreiben für ein fußſreies Straßenkleid erlaſſen. Zur
Erlangung einer zugleich wirklich hübſchen Kleiderform hat
der Verein ſechs Preiſe von zuſammen 300 Mark ausgeſetzt.
An der Spitze des Preisgerichts ſteht die Gattin des Dresdener
Oberbürgermeiſters Zum Wettbewerb zugelaſſen ſind fertige
Kleider, die Eigenthum der Herſteller bleiben, Hilfsmodelle und
Entwürfe zu Kleidern. Der Einlieferungstermin iſt auf den
1. Dezember d. J feſtgeſetzt.

(Gegen zwei Directoren der Norddeutſchen
Verſicherungs- und Rentenbank) in Hamburg
wurde eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Die Bank,
die ihre Liquidation 1901 beſchloß, iſt durch Betrügereien
eines Aufſichtsrathsmitgliedes inſolvent geworden. Die An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft wurde von den Verſicherten
erſtattet, denen von der ſeitens der Bank beſchloſſenen Ein
führung einer Verſicherung auf Gegenſeitigkeit nichts bekannt
gegeben war. Jnſolge dieſer Gegenſeitigkeit werden jetzt von
den Verſicherten Extraprämien verlangt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 15. Nov. Bei den geſtrigen Wahlen

von Arbeitgeber Beiſitzern zum Gewerbegericht
in Berlin wurden 66 buürgerliche und 4 ſozial
demokratiſche Arbeitgeber gewählt. Die Betheiligung
war ſehr gering.

Tanger, 14. Nov. (Reutermeldung.)
Sultan iſt Montag nach Meknes abgereiſt.

London, 14. Nov. Ein Lloyd Telegramm aus
St. Michaels meldet: Das norwegiſche Schiff
„Telefon“ wurde, dem Sinken nahe, von der
Mannſchaft verlaſſen. Ein Theil derſelben wurde
gerettet, 13 Mann, darunter alle Offiziere, ſind ertrunken.

Madrid, 14. Nov. Das Miniſterium hat
ſich conſtituirt: Sagaſta iſt Präſtdent, Herzog
übernimmt das Auswärtige, Weyler das Kriegs
miniſterium.

Der

Produetenbörſe.
Berlin, 14. Nov.

Weizen 1000 kg Dez. 151,75, Mat 153,75, Mi
Juli Mk.Roggen 1000 kg Dez 137,75, Mai 138,
Juli Mk.

Dresden der Verein für Verbeſſerung der Frauenkleidung ein

Hafer 1000 kg Dezember 135, Mat 135, Mk.
RA 1000 kg runder loco Dezember 130,75, Mat

Rüböl 100 kg Dezember 47,20, Mai 47,20 M.,
Spiritus 70er loco 42,40 Mk
Der ziemlich feſte Ton in den Depeſchen aus Nordamerika

und von den ſonſtigen auswärtigen Märkten blieb hier bei
höchſt beſchränktem Verkehr in Weizen ganz ohne Einfluß.
Geſtriger Preisſtand behauptete ſich nur ſchwach. Roggen iſt
zwar auch ſehr ſtill geweſen, aber die Spärlichkeit des Ange
bots hatte doch zu einer kleinen Aufbeſſerung im Werthe ge
führt. Für Hafer war die Stimmuug etwas feſter, doch
blieb der Handel eng begrenzt. Rüböl hat ſich weiter im
Werthe etwas verſchlechtert. Für 70 er Spiritus loco vhne
Faß ging der Preis auf 42,40 Mk. zurück. Die, wie erwartet,
W d heitseft lautende Statiſtik biieb einflußlos. Umſatz

Börſenbericht
vom 14. Nov. 1902.

Mitgetheilt von Grünthal Bergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.
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3 Sächſ. Rente 89,40 64 landw. Pfdbfe. 103,50 G32 98,60 xd e
31/20/0 Berl. StadtAnl. von 1898 99,80 u 6
4 Dresdener StadtAnleihe 100,10 6

Erfurter zHalleſche 103,70 be„Naumburger 103,70
4 9/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 99,75 G
41/2 Halle-Hettſtedter Oblig. 103,75 7

„Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 99,75
„Knappſchaftsberfg. 102,50 x„Sächſ.Thür. 100,50Waldauer x 100,„WerſchenWeißenfelſer 100,

Pfandbriefe.

4 90 Berl. Hyp.-Bk. 80 90 abg. 97,80 bz. B

3/2 do T4 D. Hyp. -Bk. Berlin 102,25
31/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 100,60 G

Hamburger 1910 er 102,75 be G
Neininger VII 102,50

„Mitteld. Bod.Grdrten. 99,90 G
Nordd. Grd.-Cred.

Preuß. Bod 102,75 b Ge entr. Bod. 102,90 ea e Hyp. -Bl. (neue 89,20 c
Divid.

p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 200, G
72/8 Halleſcher Bankverein n a
31/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn e

28 Halleſche Maſchinenfabr. 290,
4 Körbisdorfer Zuckerf. 109,10 e6 Neue Bod. Akt.Geſ. 161 b 66 Nordd. Lloyd 95,20 e12 Riebeck'ſche Montanw. 196,25 e8 „Sächſ.Thür. Brk. 129, G3 Spar und Vorſch.Bk. t 60, B
14 WerſchenWeißenfelſer 215, G7. Zeiter Maſchinenſabr. 17550
Gegen Schnupfen: FormanAetherwatte (Doſe 30 Pf.).

Wohnung, 2 Stuben,e.

Verlobte
Kammer, Küche

nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen
Anuenſtraßze 18.

Habe einen großen Poſten

Gelder
empfiehlt 1. Januar zu beziehenStube, Kammer, Küche zu vermiethen und

Neumarkt 53.

zu verleihen. Gefl. Off. u. P T II an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Kroppenstedt Eine Wohnung
1. Januar zu beziehen Clobigkauer Str. 10.

Mt. 175000
2 vill ich zur 2. Stelle auf Acker

r nd zu vermiethen
Stube mit 2 Betten

Schmaleſtraßze 5, part.
ſ hinter Landſchaft oder Kaſſengelder

Möblirtes Zimmer,
ſowie Schlafſtellen offen Hölterſtraßze 12 b.

zum billigen Zinsfußze ausleihen. Off.
u. O H G poſtl. Naumburg a. S.

Ein faſt neues, Mitte in der Stadt gelegenes,
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Hirten
ſtraße 1 aus ſtatt.

Verſetzungshalber
Stuben, Kammer und Küche, bis 1. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen

iſt eine Wohnung, 2

Krautfſtr. 11. affen.
Preundliche Schlafstelle

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

gut verzinsbares

Wohnhaus mit Laden,

Todes-Amzeige.
Freitag Nachmittag 5/2 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig unſere innigſt geliebte Mutter, unſere

Stube,
Preundliche Wohnung,

Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl

offen
Anständige Sehlafstelle

Wagnerſtraßze 3.

welches ſich zu jedem Geſchäft, auch zu einer
Bäckerei ſehr gut eignet, iſt preiswerth bei ger.
Anz. zu verk. Adr. u. X bef. d. Exp. d. Bl.

Zu er Gesuohtgute Groß und Schwiegermutter
Frau verw. Louise Gens

geb. Rühlmann.
Um ſtilles Beileid bitten

Laden
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

in guter Geſchäftslage, ſofort
oder 1. Januar zu vermiethen. hör.

zum 1. April 1903
herrſchaftl. Wohnung,

4——6 Zimmer, Küche, Badezimmer und Zube
Angebote unter Chiffre W R mit Preis

angabe an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Paletot mit Kragen
(für mittlere Größe),

1 Neberzieher

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Clobigkauer Str. 25, ziehen.

Freundliche Wohnung, paſſend für junge
Leute, zu vermiethen und 1. Januar zu be

Preis 28 Thlr. Oelgrube 7. wird zu kaufen geſucht.
aus ſtatt

Am Sonnabend früh 21/4 Uhr ſtarb ſanft
nach langem ſchweren Leiden unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

verw. Frau Follertgeb. Looſe.

2 Stuben, 2
Waſſerleitung,
ſofort oder T.

Wohnung,

O. Meuschkel, Leunger Str. 4.

Exped. d. Bl.

Eine Gänſeſtiege
Zu erfragen in der

und 1 Mädchenjacke
(paſſend für 12 jähriges Mädchen)

ſind billig zu verkaufen Unteraltenburg 24.

1 Kuh mit dem Kalbe

Kammern, Küche und Zubehör,
Vorgärtchen, Preis 240 Mark,

Januar beziehbar. Näh. durch
wollen ihre Adreſſen unter R

Dies zeigen tiefbetrüöt an
Familien Pollert und Jäger.

Halle a. S., den 15. November 1902.

Wohnung,
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen u. Oſtern
1903 beziehbar.

lage 2 Stuben DKammern, d. Bl. niederlegen

16 17 000 k.
ſind am 1. Januar oder 1. April n.
ſichere Hypothek auszuleihen.

iſt zu verkaufenS VWiſeneutſch 10.
J. auf

Bewerber
in der Exped.

Lauchſtädter Str. 19.
Darlehen auf Hypoth., Schuldſch. c. durch

Max Koch, Poefzneck.

Vayr. Edel-Tannen- Reiſig

zum Decken, von Montag ab und folgende Tage
zu haben im Gaſthof „Zur grünen Linde“.
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ſchwächticher, blutarmer Kinder empfehle

billig zu verkaufen.
D. Blattes.

Bei Drüſen, Serofeln, engliſcher Krank
Heit, Hautansſchlag, Gicht, Rheumatis
us, Hals n. Lungenkrankheiten, altem
Huſten, zur Stärkung und Kräftigung

et wieder eine Kur mit meinem beliebten,
ärztlicherſeits viel verordueten

Lahusem's Jod-iſen-

erinran
&Beſtandtheile: 9,2 Eiſenjodür in 100 Th.

ff. Leberthran).
Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Wirkt blutbildend, Säfte erneuernd, Appe
tit anregend, hebt vie Körperkräfte in
kurzer Jeit, allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medtkamenten vorzuziehen. Geſchmack
hochfein und milde, daher von Groß und Klein
Dhne Widerwillen genommen. Letzter
Jahresverbrauch über 100 000 Flaſchen,
deſter Beweis für die Güte und Beliebtheit.
Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
2 und 4 Mk., letztere Größe für längeren Ge

vrauch profitlicher. Man achte ſtets beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker
Lakusen in Bremen. Zu haben in
allen Apotheken.

Hanptniederlage in Merſeburg: Stadt
und DomApotheke.

ff. Zlüthenhonig
garantirt rein) verkauft à Pfd. 1 Mark

Lehrer Kumnteseh, Karlſtr. 7 L.

Otto Bretschmeider.
kl. Ritterſtr. 2b.

Großarkige Auswahl in

aufgezeichneten
S Gegenſtänden De
für Brandmalerei, Kerbſchnittk u. Aagel
arbeit.

Brandmalapparate
unker Garantie von k. 7,00 an.

Schirimnreparatures
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

A4ug- Frral, Burgſtr

Hrn vvergieſcehen Se
hitte, mit den von ihnen bisher geraueh
ten Qualitäten meine

Globe per Mitte 690 Harkc,
Lancer per Flille 60 MarkMexico Import p. Mille 50 K.
Sed im ver Flille 59 k.

5 Prozent Rabatt für Baar-
a ung be Entnahme von Originalkisten

ar amCigarren- Vers Geschäft,
Sr. Steinstrasse 9 Fornruf 73

W GelegGroßze Vet
Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 113/2 Mk
Prachtv. Hotelbetten 17/2 Mk. Rothe
Ausftattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Betrag retour. Preisl. gra is.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

Achtung
Jch beſohle j tzt auch mit mr gutem ge

vrauchten

J J eTreibriemen-Leder
und liefere HerrenSohlen und Abſätze zu
Mk. 160, DamenSohlen und Abſätze
u Mk. 1,20, desgleichen für größſzere

ädchen und Knaben zu Mk. 1,00, für
kleinere von 80 Pf. an.
Emil Hende, VeſohlAnftalt,

Windberg 7.
I an erhaltenet Ueberzieher

u. ine Kommode
Iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen

Vorwerk 3.
Scht gut erhaltenes Sopha

ſowie ein großer Pfeilerſpiegel
mit oder ohne Schrank ſind wegen Raummangel
Preiswerth zu verkaufen Seitenbentel 9.

De Luk

en AerAuea a Bey n her
„„GSpecial“

S CS. S. Sulitz,

O

Für Brau
usſtattungen

S geſtatte mir auf meine gediegenen
Qualitäten zur

Auſertigung von Vüſche

ſowie fertige Leib, Tiſch und

O S

O
O
S

S

O

Bettwäſche ganz beſonders auf
S merkſam zu J

A. Günther, S
Markt 17. OO

O

Sargmagzin Saalſtr. 13.
Große Auswahl in Kinderſärgen von

3 Mk. an, große gekehlte kieferne Särge
von 25 Mk. an, metall., eichene u. kieferne
BohlenSärge zu billigen Preiſen.

t. Rbeling-
Die ſo vel ebten

Kltenvur ger
ukase Sſind von jetzt ab wieder ſtets zu haben bei

Louis Ah ret,

Kennen Sie
Spratt's vorzüglichen

Hundekuchen und Geflügel

futter noch nicht

Zu haben bei: ar ekardt.

Empfehle in großer Auswahl

Zugharmonikas,
eine feine Concertzugharmonika,

doppeltönig, 2 Rehſſter,
von 4,50 Mark an.

Große Auswahl in
Mundharmonilas.

Mugo Becher,
Schmaleſtraße

Wäsche mit
III

Cigarren
(gute Sorten) kaufen Sie ſtets zu billigen
Preiſen bei

Louis Albrecht.
Hirtenſtraßze 4 (an der Dammmühle)
Auſ Grund langjähriger Erfahrungen werden

Frauenkrankheiten
ohne Operation naturgemäß behandelt durch

Frau Luise Albreent,
Schülerin Dr. wed. ThureBrandt's.

Sprechzeit: 8 12 Vorm. 2-4 Nachm.
Albrechts Naturheilbad,

Halle a. S., Friedenſtr. 28

Pfannen-
u. Spritzkuchen

empfiehlt Pranz Vogel, Roßmarkt 9.
Täglichfriſche Pfannkuchen

Paul Wucherer.
Bratheringe,

Sardinen, Sardellen
Capern
R. Sehurig,

Oberbreiteſtr. 4.

Feinſten
Tafelmoſtrich,

à P fand 18 P. empfiehlt
Louis Albreceht, Hirtenſtr. 4

ATEMTE e
a Pafentanwalt

Ah
Sparſame
Hansfrauen
verwenden

mit
Vorliebe

Difenbein Seife und

Veilchen Seifenpulver
Marke „Blefant

Günther Haussner,
Chemnitz-Kappel.

In faſt allen Materialwaaren und
Seifeugeſchäften zu haben.

Magerleisehgerſleiseh,
Brennerei 1734 gegr Wismar a. d. Oſtſee.
feinſt. hervorrag. allbekannte u. beliebte Spezial
Marken. Whisky, Fl. 2 Mk., halbe Fl. 1,10
Mk, ſehr alter Kornbranntwein Krug 1 Mk.
Liter 1,70 empfiehlt B. Sauerbrey-

2 Morgen Rübenkraut
ſind abzugeben Amtshäuſer 5.

FamilienPhonograph,
ſchr laut und klar ſprechend, ſingend und
ſpielend, für Aufnahme und Wiedergabe, hoch
fein vernickelt, ganz neu, iſt Umſtände halber

Zu erfragen in der Exped.

Berger's
Germania-

Fabrik:
Robert Berger,

BPössneck i. Th.
SeaeeeSeSea]oo

Cacao h deProvinz Sachſen. Proſpekte gratis durch Wahl der Kranfenbeſucher.
I Honorars für den Kaſſenarzt. 5) Verſchiedenes.

Blut ſtock. beh. mer mann
n Fichteſtr. 33.

A. H. Mischur
Friſeur, Markt 13,
empfiehlt ſich zur Anfertigung vonPuppen-pericken,

owie ſonſtigen Haararbeiten zu ſoliden Preiſen
Größte Auswahl in allen Farben, Größen

und verſchiedenen Friſuren ſelbſtgefertigter
99PuppenPerücken

hält auf Lager Der Obige.
DWeinreben!!!

in den beſten, empfehlenswertheſten Sorten, weiß,
blau und rothfrüchtig.

Kräft. wurzelreiche Keben! St. 6 Mi

Jlluſtrirtes Sortenverzeichniß koſtenfret gern zu
Dienſten.

6d. Poenicke Co., Duihſch z.
Baumſchulen m. b.

Stautlich conz. Lehtanftalt
für Landwirthſch. Buchführung

J und Pechuungeweſen.
Galle g. S. Leipzigerſtr. 53.

Gründliche Ausbildung, gratis
Stellen Nachweis.

Referenz: Landwirthſchaftskammer der

Dir. R. Valkenberg.

z empfiehlt

gegen Blutſtockung. er
wig, Hamburg, Bartholo-Nilte a

Obſtbänme,
ohe ſtarke Stämme, in den beſten Sorten,

„esgl. Zwergobſtbäume und Weinfechſer
C. Heuschlkel.

Beinschaäden- Salbe

Venos
peseitigt schnell und sicher

Beinschäcken, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Fiechte.
K. Stock, Wanne ä. W.

Bestand: Oivenöl, Terpentinöl,
Wachs, Karmin, Vaseline, Perubalsam

u. Wollſfett zu gl. Theilen.

Wontag und Dienſtag
frische Rindskaldaunen.

Kellermanm-
Prima Heringe,

täglich friſch marinirt, à Stück 10 Pf. empfiehlt

Louis Albrecht.
Hirtenſtrafze 4.

Zum bevorſtehenden Todtenfeſt

bringe meine

Bindereien
aus lebendem ſowie todtem Material in em
pfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig erlaube mir darauf aufmerkſam
zu machen, daß ich

Gotthardtsſtraßze 18
(in dem Hauſe des Herrn Sattlermeiſters ZAahm)

eine Verkaufsstelle
in obigen Artikeln 2c. errichtet habe, woſelbſt
mir gütigſt zugedachte Beſtellungen freundlichſt
entgegengenommen werden.

Jndem ich bei vorkommendem Bedarf um
gütige Berückſichtigung bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Writz Schade.
Kuuſt u. Handelsgärtner.

Automaten-
üllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Otto ibe funm.
Weinsten Syrup,
ZehnFPaumenmaus

ſowie

Preissel beeren
empfiehlt

R. Sehurig, Oberbreiteſtr. 4

Bücklinge,
Brathevringe,
RolImöpse,
Sardinen

empfiehlt ſtets friſch

Louis Albreeht, Virtenſtr. 4.

Freiwillige Feuerwehr
Montag den 17. Novem

ber 1902, abends 9 Uhr.
Ghargirten-

Versammlung
im „Reichskanzler“.

e T Das Commando
Ortskrankenkasse

des Maurergewerks
zu Merſeburg.

Sonnabend den 22. Nov.
abends G Uhr,

Jordentl. Generalverſammlung
in der „Guten Quelle“.

Tagesordnung:
2) Reviſorenwahl. 3)

4) Feſtſetzung des
1) Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.



Ortskrankenkaſſel Trotz Er ölnuing uruverein Rothſein E. V.Zu dem en den 16.
der Varbiere Vöttcher, der Einkaufspreiſe gebe ich die h bekannten a W S h W a

Buchbinder u. verein Gewerke S Schmidt'schen Wollen z een z W ſpiele tritt der Verein Mittagszu bisherigen billigen Preiſen ab. Ferner empfehle in großer Auswahl:zu Merſeburg. zu b e en i ab Zerner eurpſehe m Punkt 1 Uhr an der MenHerren westen Damenschürzen ſchane Mühle an. Der Vorſtand.
Montag den r Xov. 1902, Vnterhosen Kindersehiürzenabends 29 Unr, Kindertricots Herrenstwümpfe Goldne Kugel.
Generalversammlung Seidene Tücher Sonntag

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“. Shawltücher Kinderstrümpfe t1) Vorleſung es Poſe der vorigen Woll. Kindershawls COhemäsettes Pfantrkuch e
GeneralVerſammlung. KKopftücher Shlipse Weintraub e

e Chenilletüchev osenträgere der Aerzte. Handsehuhe Taschentücher Sonntag den 16. November8) Anträge von Mitgliedern zu billigſten Preiſen. Kirmnmess.4) Verſchiedenes. Nachmittags und AbendsAlvert en hender Martha Bisher vorm. Robert Liebold, grosse BRallmusikz,

7 woz dlichſt ladet L. BOrdentliche Merſeburg, Seitenbeutel 9. e Speiſen uns Getränte ne
S getragen.

General -Versammlung e n eder Seht m e J Stadt Leipzig.dienetag a. Roy 1962, hee neuester e gr. Kirmessschmaus,
abends 8 Uhr z wozu freundlichſt einladetiſt Reſtaurant „Zur guten Quelle directer Import. Friedrich Grosse
Tagesordnung: Guter e e zu Mk. 1,50, 2, 2,50 d. Pfd. Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen ver1) Wahl der Reviſoren zur Prüſung der n Pack. (blau) Mk. 0,20, Pfd. Mk. 0,50, Pfd. t. J ſehener a tlicherJahres Rechnung. Feine C inathee- Miſchungen Mk. 3, 3,50 und 4, d. Pfd. e2) Verſchiedene Nnlegenhelen. in n (roth) Mk. O,80, 1 Pfd. Mk. 0,75, /2 Pfd. Mk. 1.50, e Arb eiter S

Schriftl. Anträge ſind bis den 17. M. in Pack. (grün) Mk. 0,45, Pfd. Mk. L,-—, 1/2 Pfd. Mk. 2, er ſofort ge icht. Näheresabzugeben. Hochfeinſte Miſchung mit PererBliuhen Mir 5,.— d. Pfd. n lcharhtsſegſte 45Der Vorſitzende. e CeylonThee Qual. J, Mk. 1,60, Qual. II, Mk. 2,40 d. Pfd. atthar
Ernſt Malpricht. e in Pack. zu 20 und 30 Pfg. Kräftigen Burschen

Welt-Panorama eANſſel dorferAusſtellung, Kaſsers Kafſee-Gescha Junger Mann
hochinteressant. Größtes Kaffee--Jmpor t- Geſchäft Deutſchlands o. 18 Jahren, welcher in einem Colonialwagaren,

im directen Verkehr mit den Conſumenten. Farben, Tabak und Eigarrengeſchäft gelerntNächſte Woche e ſ und am I. Juli d. J. Kine Lehizelt beendete,Ghiſi-Argentinen. Verkäufsfiliale ſucht am 1. Jan. o Stellung als Verkäufer
ev. Lageriſt. Erkundigungen können bei Kindl.geh Merseburg, Gotthardtsstr. 32. es8 Badestein. Eberswalde.Bürger e Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,e S Ziegelmeiſter, Oberſchweizer Schäfer, OchſenG e ſ an g v er ein. S Miälent! Miüket! Wilet 7 re a WeSonntag den 16. d. M., Nach S Total Ausverkauf wegen Geſchäftsauflöſung. Stellenvermittter, Halle a. S., Marktplatz2 Wer Geld ſparen will, benutze dieſe ſeltene günſtige Ge rother Thurm.

legenheit Dandtwirthſchafterinnen, Mädchen finden
kaufe größere Poſten, um miteder Benna. S S Wer Geld verdienen will, e e en e r

Gahnhof.) Teppiche von 5 Mk. an W v r e e Halegenheit reine95 S Portièren 2 en Hohen Herrſchaften geboten wordenG Steppdecken iſt, i er Aus ver n gute n DeSe h Reisedecken 2 Kauf alles bisher Pagewesene inS Tischdecken den Schattem. W d. Bl. erbeten. Snein eipeig- in ordentſ. MadeneonBettwäsehe e ra 44. von auswärts wird geſucht. Zu erfragenKettvorlagen Kauſhaus 44. Petersſtraße Lindenſtr. 14 im Laden.

S S 7 7 247 V 7
Sonntag den 16. November, la I en v Ein jun ges Rädchen

abends 8 Uhr an ſein S 10 900 Markt B e lohn 38 9 ſucht Beſch a igung im Nähen bei einer
V Er miüigen, S Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von ſeinen Bruchleiden vollſtändig ge Schneiderin. Zu eifr. in der Exped. d. Bl.

beſtehend in Theater und Sang im F heilt Höchſte Auszeichnungen, Tauſende n e Verlangt Gratisbroſchüre von Geſucht zum I. Jan. titchige, e
Saale der Kgſer Sitheins Halle ab. Dr. M. Reimanns, alkenberg 331, Helland, e Köchin,

Von Nachm. 3 Uhr an T Da Ausland, Briefe 20, e 10 Pfg. die Hausarbeit übernimmt.
Zur Aufführung gelangt: S S 7 Frau Regierungs Rath Kramstegeb. von Prittwitz,5 SAuf hoher e de NAudel legen h a Reumarktsthormüllers J e Abenteuer e S S Für als uns am fage unsereroder das Wundermädchen aus m diamantenen Hochzeit dar gebrachtenen Alpen S er e Glückwünsche sagen wir hierdurch

435 t z J 2 v äe i SLuſtſpiel in 3 Acten. 300 Meter 145 en breiten s lwerzen v. ben Oheviot, Unsſoren herzlichsten Dank.

(Ort der Handinng: Tirol.) r T S e S See eAls Mitwirker ſpielt von dem Theater W e e S Frau.Verein „Thalia“ zu Ammerdoif der Ge n r s Cſangshumoriſt Herr Max Schimpf als S S J rlor enDer u J e uvurde ein Se en von ſchwarze PerS s s z S ſianer Pelz. Wiederbri nger erhält Belohnung.Auskunft vird ertheilt Entenplan 2 L.
Derjenige junge Mann von CEröllwitz, welcher

V ſerſe ele, en haſ, t S e am 14. d. M. meinen Pflug gehabt und mir
S S e. die Klaue von m b abgeſchraubt hat, wirdSonntag den 16. d. M. S Kerang lere V S S 2 auſgeſorder. dieſelbe bis 17. d. M. wiederzu

S e bring d s AnAusflug nach S u Kingen andernſals Anzeige erfolgtIſes a e R CröllwitzDie ſtets Sugaederen S h -Hwils 6 S 30 MLd. M. VelohnunOe O hält Sonntag den 16. November,
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Hr. 46. 2Bei lage z
gaus-

Junge Herzen.
Roman von Paul Bliß.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Gewiß, mein Junge, ſehr gut ſo

Und wäreſt Du, wie ich, um zwölf r
ſchlafen gegangen, dann hätteſt Du heute
ebenſo gute Laune.“

„Die habe ich doch, obgleich ich erſt um
ſechs Uhr heimgekommen bin! Aber es
freut mich, lieber Ernſt, daß Du geſtern da
warſt!“

O, ja, ich berene es auch nicht,“ er-
widerte Ernſt ein wenig kleinlaut, „ich habe
mich recht gut unterhalten.“

„Weißt Du übrigens genauer, wer
Deine Dame von geſtern Abend iſt?“

„Frau Geheimrätin Leſſing,“ ſagt
nur.

Karl nickte: „Ganz recht. Aber auß
dem iſt ſie Witwe, ſchwer reich, und dan
ſucht ſie den zweiten Mann.

D5Ganz ruhig antwortete Ernſt: „Dann
wird ſie jedenfalls den Grafen heiraten, der
ſie geſtern begleitete.“

„Das zu glauben habe ich durchaus
keine Veranlaſſung, denn Graf Schmettow iſt
ſechszig Jahr. Und dafür wird die Gnädige
beſtens danken, weil ihr Seliger auch ein
Sechziger war. Nein, ſo viel ich weiß, ſucht
ſie einen Mann in nun ſo ungefähr
in Deinem Alter!“ Lachend ſtand Karl da.

„Auch den wird ſie finden es giebt ja
genug,“ ſagte Ernſt obenhin. „Uebrigens,
woher weißt Du denn das alles

„Sehr einfach! ich habe mich geſtern
bei einem guten Bekannten, der die Familie
genau kennt, danach erkundigt.“

„Und weshalb, wenn man fragen darf
„Wiederum einfach! ich ſagte mir, wenn

mein Freund Ernſt eine Bekanntſchaft macht,
muß ich Sorge tragen, daß er nicht in un-
rechte Hände gerät.“

„Alſo meinethalben
„Vor allem meinethalben! Nämlich

wenn Du eine reiche Bekanntſchaft machſt,
hab' ich doch auch meinen Nutzen davon, denn
Du wirſt mich wohl bald der Dame vor
ſtellen, und ich werde alle Schleuſen der Be
redſamkeit dann öffnen, damit ſie ſich bald
n mir malen läßt! Siehſt Du das nun
ein

Ernſt lächelte: Vorerſt iſt es noch
nicht ſo weit.“

1903.

ſonderbar, heute kam er kaum vom Fleck;
ganz zerfahren war ex, konnte ſich durchaus
nicht konzentrieren, und endlich ſaß er ſogar

da und kräu meeAber auch darin wurde er geſtört. Frau
Wittich kam: „Herr Doktor, ich hab ne

Erſtaunt ſah er ſie an. „Na alſo?
Heraus damit!“

u t We J

Kaſteiungen: I. Befeſtigung eiſerner Haken im Rückenfleiſch eines
inciſchen Fakirs. (Photographiſche Aufnahme)



„Meine Nichte aus Prenzlau möchte mich
gern mal beſuchen.“

„Jſt ſie jung und hübſch?“ fragte er
heiter

„O, das kann man wohl ſagen.“
„Alſo gut, ſo iſt ſie willkommen!“
„Und wirtſchaftlich iſt ſie auch, Herr

Doktor, und kochen kann ſie ganz extra!“
Alſo iſt ſie doppelt willkommen! Sonſt

noch etwas
Frau Wittich, ganz glückſelig, verneinte

und ging hinaus. Vorerſt hatte ſie genug
erreicht.

Und Herr Doktor Ernſt Meinhold ſaß
und träumte weiter.

Frau Geheimrätin Leſſing ging durch
ihren Salon und ſah ſinnend vor ſich hin.
Die Erxlebniſſe des
wieder lebhaft vor ihrer Seele

Eine Uhr ſchlug zweimal. Es war halb

Feſtabends ſtanden li Se
Herrn Dichter eingeladen.

fünf. Alſo in einer halben Stunde würde
er kommen, dieſer einſame Mann.

Lächelnd nahm ſie einen zierlichen Hand
ſpiegel auf und ſah hinein. Dann ſtrich
ſie mit einem Kämmchen über das leicht ge
wellte Blondhaar, dann tupfte ſie mit dem
Taſchentuch über Stirn und Wangen, und
endlich legte ſie befriedigt den Spiegel wie
der fort.

Prüfend ging ihr Blick über den bereits
arrangierten Theetiſch, an dem ſie hier und
da noch zu ordnen und zu ändern begann.

Plötzlich dachte ſie: weshalb hat er
eigentlich nicht geheiratet? Iſt er ein Feind
der Ehe? Oder hat er gar unglücklich ge
liebt

Und nun mit einmal ſah ſie wieder ſein
ernſtes Geſicht, als er vorgeſtern von ſeiner
Kunſt und von ſeiner Arbeit geſprochen hatte.

Ein eigenartiger Menſch war es ohne
Zweifel bisher hatte ſie ſo einen Mann,
der bei aller Naivität ſolchen Ernſt beſaß,

noch nicht kennen gelernt
Jhr Gedankengang wurde unterbrochen.

Das Dienſtmädchen kam und meldete den
Grafen Schmettow.

Erſtaunt ſah die Rätin auf. Was ſollte
denn das? Weshalb kam der denn jetzt
auch Plötzlich mußte ſie lächeln. Alſo war
er eiferſüchtig, der gute alte Herr! Sehr
gut! Lächelnd winkte ſie dem Mädchen zu
„Jch laſſe bitten.

Als der Graf eintrat, ſah ſie ihm heiter
entgegen und fragke mit ganz leicht ironiſchem
Anklang: „Was verſchafft mir denn dieſe
unverhoffte Freude

Graf Schmettkow räuſperte ſich, ſchluckke
den Aerger herunker und indem er über den
wohlgepflegten Bart ſtrich, ſagte er leicht
näſelnd: „Jch habe die beiden Billette für
den Eugen Gurg Abend beſorgt, und wollte
meinen Auftrag ſo prompt als möglich er
ledigen.“ e

„Charmant wie immer, lieber Freund!“
rief ſie lebhaft. Meinen herzlichen Dank!
Hier ſind die zehn Mark, die Sie ausge
legt haben. Nochmals herzlichen Dank für
Jhre Güte!“

Ein wenig verlegen ſteckte er das Geld
ein. Na, und tn war er ja eigentlich ab
gefunden, und konnte ſich getroſt nur gleich
wieder empfehlen aber er ging nicht, nein,
nun erſt recht nicht.

„Das Feſt ſcheint Jhnen vortrefflich be
kommen zu ſein, Gnädigſte,“ begann er von
neuem, bemerkte aber ſogleich ſeine Unge
ſchicklichkeit, und ärgerte ſich wiederum.

Lächelnd antwortete ſie: „Aber gewiß
doch, beſter Graf! Weshalb denn auch nicht

Es war doch ſehr luſtig und auch recht unter
haltſam.“

„Nun, immerhin doch auch ein wenig
ſehr turbulent,“ fügte er vorſichtig ein, „und
etwas angreifend.“

„Aber nein, lieber Freund! Das finde
ich gar nicht! Mich hat es nicht im Ge
xingſten angegriffen

Leiſe fuhr er zuſammen.
ſein Teill Aber weshalb kam er auch gerade
auf dieſes Thema Er hatte ſeinen unglück
lichen Tag heute

Da ſah er den gedeckten Theetiſch. Und
plötzlich fragte er mit gewaltſamer Heiter
keit „Ah, haben Sie mich gar zum Thee
erwartet, Gnädigſte!?“

Ganz harmlos erwiderte ſie: „Eigent
lich nicht. Sie wiſſen ja, ich habe unſern

Aber wenn Sie
uns Geſellſchaft leiſten wollen, lieber Graf,
bitte, ich laſſe ſofort noch eine Taſſe bringen.

„Oh nein, da will ich doch lieber nicht
ſtören,“ ſagte er jetzt.

„Stören Sie ſtören durchaus nicht!“
Lächelnd, aber erſtaunt ſah ſie ihn an

„Nun, ich denke, daß Sie doch über
Litteratur und Kunſt mit dieſem Herrn plau-
dern wollen und da ich eingeſtandener
maßen davon gar nichts verſtehe, könnte ich
doch wirklich nur ſtören,“ antwortete er mit
ganz leichter Erregung.

Und da parierte ſie den Hieb: „Oh,
ſonſt könnten wir, Jhnen zu Liebe, ja auch
ein wenig vom Turf oder Sport reden, lieber
Graf. Heiter ſah ſie ihn faſt an.

„Nein, meine Gnädigſte, dies Opfer
darf ich Jhnen denn doch nicht auferlegen!
Wünſche viel Vergnügen! und empfehle mich
beſtens!“ Mit einem kühlen Handkuß ver
abſchiedete er ſich.

Als er hinaus war, ſah ſie ihm
lächelnd nach, dann ſagte ſie leiſe: „Armer
Graf, Du machſt Dich nur lächerlich!“

Eine Viertelſtunde ſpäter meldete das
Dienſtmädchen Herrn Doktor Ernſt Mein
hold.

„Jch laſſe bitten,“
ſchnell

Lingſam, zögernd und verſchüchtert, trat
er zur Thür herein Er hatte geglaubt,
eine größere Geſellchſaft zu finden, und das
machte ihn verlegen. Aber als er nun ſah,
daß die Dame des Hauſes mit ihm allein
war, ſchwand die Beklommenheit, und
mit frohem Mut trat er näher und begrüßte
die Rätin.

„Nun, Herr Doktor,“ fragte ſie ſcher
zend, „wie iſt Jhnen die kleine Extratoir
vorgeſtern bekommen

„Danke, gnädige Frau, ausgezeichnet!“
erwiderte er, indem er ſie frei und heiter
anblickte.

„Alſo nichts zu bereiten
„Nicht das Geringſte! im Gegentheil,

ich habe jetzt erſt entdeckt, daß man ab und
zu mal ſo ein bischen ausſpannen muß, um
ſich Abwechſelung zu ſchaffen; nachher
ſchmeckt dann die Arbeit nochmal ſo gut!“

„Sehn Sie, Herr Doktor, das freut mich!
Denn glauben Sie nür, es führt zu keinem
guten Ende, wenn man ſich ſo konſequent

winkte die Rätin

von aller Welt abſchließt.“
„Jn der That,“ ſagte er nachdenklich.

„Das hab' ich an mir auch ſchon konſtatieren
müſſen. Ein Recht auf die Einſamkeit haben
nur die ganz Großen wir Pyamäen ge

hören in die Welt zu den HerdenMenſchen.“

Da hatte er

„Oh, ich danke für das Kompliment!“
lachte ſie herzhaft auf.

Verwirrt und erſtaunt ſah er ſie an,
dann ſagte er errötend: „Jetzt hab ich Jhnen
wohl gar eine Bosheit geſagt

Lächelnd beruhigte ſie ihn „Jch habe es
nicht übel genommen: ich verſtehe wohl, wie
Sie es meinten

Sie ſaßen ſich gegenüber. Auf dem
Tiſchchen zwiſchen ihnen ſummte der Thee
keſſel. Ueber die Lampen waren rotſeidene
Schleier gedeckt, ſo daß alles im roſigen
Lichte ſchimmerte und anheimelnd traulich
wirkte

Sie füllte die Taſſen und ſchnitt eine
Zitrone in Scheiben

„Darf ich bitten, Herr Doktor.“
„Danke verbindlichſt.“
Während er trank, beobachtete ſie ihn

heimlich. Wie fein geſchnitten ſein bleiches
Geſicht war, und wie ſcharfe Linien, die von
tiefer Geiſtesarbeit zeugten; und dieſe un
endlich guten Träumer-Augen ſo konnke
nur ein wahrhaft guter Menſch ausſehen!“

Plötzlich ſagte er, ſie freimütig an
blickend: „Jhr Thee ſchmeckt ſehr gut,
gnädige Frau.

Sie nickte beluſtigt:
Herr Doktor.“

„Meine Wirtin thut alles, was ſie kann,
Saber Thee verſteht ſie nicht zu bereiten. „Ja,

das ſind ſo kleine Leiden der Junggeſellen!“
„Jch werde Jhrer Wirtin das Rezept

ſchicken,“ ſagte ſie heiter
„Das wäre ſehr lieb, gnädige Frau!“
„Aber ich bitte, keine Urſache,

Doktor. Wie denken Sie übrigen
das Rauchen Darf ich Jhnen eine Cigarette
anbieten

Verlegen antwortete er. „Sehen Si
ſo ein unmoderner Menſch bin ich!“

„Wie denn Rauchen Sie garnich
„Wenigſtens keine Cigaretten,

Cigarren.“
„Ja, das wird nun aber ſchlimm, Herr

Doktor, ich rauche nur Cigaretten!“
„Aber ich bitte, gnädige Frau!“
„Uebrigens, da fällt mir ein ſchnell

ſtand ſie auf, ging ans Buffet und bra
ein Kiſtchen an „ſehen Sie, da ha
auch Cigarren, ſogar Jmporten indes ich
fürchte, ſie ſind nicht ganz leicht, ſie ſtehen
nahezu zwei Jahre hier im Schrank ſie
ſtammen nämlich noch von meinem ver
ſtorbenen Mann wenn Sie ſich mal
heran wagen wollen.

„Danke verbindlichſt!“ Er brannte ſich
eine der großen, dunklen Cigarren an; ſie
war auch wirklich ſchwer, aber ſie duftete
ganz köſtlich.

Und während er nun ſo in den blauen
Rauch ſah, dachte er: Wie ſonderbar, jetzt
ſitze ich hier bei dieſer ſchönen Witwe und
rauche Cigarren ihres Seligen!

Aber er fühlte ſich danach recht behaglich,
jedenfalls viel behaglicher, als in ſeinem
öden Junggeſellenheim.

Auch die Rätin hatte ſich eine Cigarette
angebrannt und blies nun zierliche, kleine
Rauchringe in die Luft.

Mit aufrichtiger Bewunderung ſah er
ihr zu wie graziös und elegant doch jede
ihrer Bewegungen war! Nie hatte er Aehn
liches geſehen.

Ganz leiſe begann ſie: „Sagen Sie,
Herr Dokkor, wo iſt eigentlich Jhre Heimat

Plötzlich leuchtete in ſeinen Augen etwas
auf und mit Begeiſterung ſagte er: „Die
Mark Brandenburg.“

DaDas
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„Jſt es denn dort wirklich ſo ſchön, wie
Sie es in Jhren Büchern immer ſchildern?“

„Wiſſen Sie, gnädige Frau, das Wort
„ſchön“ iſt eigentlich nicht bezeichnend dafür.
Unſere Mark hat ihre eigenen Reize, und
wer da kommt, um etwas Schönes zu finden,
der dürfte wohl kaum auf die Koſten kom
men. Jch glaube, es giebt tauſend ſchönere
Gegenden in der Welt; wer aber kommt,
um trauliche, liebliche Jdyllen zu finden,
weltverlorene Stätten, an denen noch das
Märchen ſeine Reize ſpinnt ja, gnädige
Frau, der wird ſeine helle Freude haben!“

Jn ſtiller Bewunderung hörte ſie ihm zu.
Er aber, mit immer größerer Be

geiſterung: „Gehen Sie einmal in ſo einen
märkiſchen Wald, tief hinein, weit ab von
de eiten Fahrſtraße, immer die ſchmalen
Fußpfade entlang, durch Dickicht und Unter
holz da haben Sie die heilige domhafte
Stille, daß Jhnen der Atem langſamer geht,
daß Sie beklommen oft inne halten und ſich
umiſchauen, als müſſe jeden Augenblick eines
S en Fabelweſen auf Sie zu

Und dann plötzlich ſchimmert
in dunkeln Grün etwas Helles,
hindurch. Sie gehen weiter

tf einmal ſtehen Sie vor ſo einem
verträumt und vergeſſen,

i Walde liegt ja,
s iſt mehr als „ſchön“!
kwahrhaftiger Poeſie, wie

t ſeltener wirdatte die Cigarette fortgelegt und
in ateinloſer Spannung zu. Hoch

ſtand er vor ihr, und während er
die Begeiſterung ihn packte, er

a

wie ein anderer: alles Klein
enke war wie abgeſtreift als

licher, ſtattlicher Mann.
td dort leben auch Jhre Eltern noch,

r? fragte ſie leiſe
ehmut antwortete er: „Nur

Eine liebe, gute alte
iel um mich hat leiden müſſen.

ls man mich nicht gelten
r ſie die Einzige, die an

ingige, die mich aufrecht
z Weiterarbeiten auf
dieſe gute alte Frau, da

imat, ſie iſt das Teuerſte,
at, und wenn mir das

t weh gethan hat, dann eile ich
alten Frau, und wühle meinen

Schoß und weine mich aus,
ttes Kind, bis mir wieder frei

wird, und ich den Mut zum Leben
rgefunden habe.“

ſchwieg und ſah in die glimmende
ut.

Lehne des Seſſels.
Dann erhob ſie ſich, ging zu ihm, reichte

ihm die Hand und ſagte ganz leiſe:
habe keine Mutter mehr.

Einen Augenblick lang ſahen ſie ſich
ſchweigend an, dann trat ſie zurück von ihm
und ſah in die Glut des Kamins.

Schweigend ſah er ihr nach. Er hatte
das Gefühl, als müſſe er ihr etwas ſagen,
etwas Mildes, Zartes, aber er fand kein

„Jch

Wort dafür, und ſo ſchwieg auch er.
Dann ging ſie an den Flügel, ſetzte

ſich nieder und begann zu ſpielen
Zuerſt langſam, präludierend, dann

aber mit machtvollen Akkorden, ergreifend
und doch unendlich lieblich, Händel's
„Largo arioso“.

Und dieſe Töne, dieſe wundervollen
Klänge aus einer anderen, reineren und
beſſeren Welt, ſie zitterten durch den Raum,

Kalteiungen: II. Der emporgezogene Fakir.

ſie fluteten heran, machtvoll und befreiend,
und ſie erfüllten nun die Seelen dieſer bei-
den Menſchen, die in atemloſer Andacht
innig verſunken daſaßen.

Als ſie geendet hatte, ging er zu ihr,
reichte ihr die Hand und ſagte ganz ſchlicht:
„Dafür danke ich Jhnen von ganzem
Herzen.“ (Fortſetzung folgt.

Kalteiungen.
Bis zu einem unglaublich hohen Grade der

Empfindungsloſigkeit gegen Körperſchmerzen haben
es die indiſchen Fakire gebracht. Was wir nur
durch Chloroform und andere Betäubungsmittel zu
Stande bringen, nämlich die Unterdrückung jeder
Schmerzensäußerung bei gefährlichen Verwundungen,
das üben ſich dieſe Indier derart ein, daß ſie ohne

einen Laut von ſich zu geben, wegen einiger Almoſen
die entſetzlichſten Dinge mit ſich vornehmen lafſen.
Die Photograpbie, welche nicht zu lügen vermag,
zeigt uns in zwei Bildern eine ſehr häufig vorge
führte Szene auf einem indiſchen Jahrmarkt, welche
man „Tſcharah Pudſcha“ nennt. Dieſes beſteht
darin, daß man durch das Rückenfleiſch eines
Fakirs an ein Seil befeſtigte Haken treibt und das
Seil an einen langen Ouerbalken knüpft, der ſich
im Mittelpunkt um einen hohen Pfahl dreht. Hatte
der Unglückliche ſchon vorher bei der Befeſtigung
der Haken in ſcinem Rücken keinen Laut von ſich

gegeben, ſo geſchah es auch jetzt nicht, wo er, offen

(Photographiſche Aufnahme.)

bar unter fürchterlichen Schmerzen, hoch oben in
der Luft ſchwebte. Nachdem er längere Zeit ge
hangen hatte, gaben die Umſtehenden ihr Scherflein
in der Hoffnung, die entſetzliche asketiſche Uebung
bald beendet zu ſehen. Aber erſt nachdem niemand
mehr zu bewegen war, etwas zu geben, ließ man
den Fakir heräb, der keinerlei Schaden genommen
zu haben ſchien und bald mit ſeinen Begleitern
verſchwand. Andere indiſche Fakire halten einen
oder gar beide Arme ſtändig hoch, daß dieſe ſteif
werden, verkümmern und ſtets ſo ſtehen bleiben.
Solche Unglücklichen ſind wie armloſe und müſſen
von der fanatiſchen Menge, die dieſe Fakire be
wundert, gefüttert werden. Jedenfalls liefern dieſe
Leute den Beweis, daß man ſich durch Kaſteiungen
derart gegen körperliche Schmerzempfindungen ab
härten kann, daß man auch auf dieſem Gebtete,
wie auf allen, an das Grenzenloſe ſtößt.



Glangſtärke für Wäſche erhält man aus
1 T. Walrath, 1 T. arabiſchem Gummi, 1 T. Borox,
20 T. Waſſer, 21/3 T. Gly

merherren neue Schlüſſel anfertigen ließ.

cerin und ſo viel Sprit, als
zur vollſtändigen Löſung
nötig iſt. Auf 50 T. Stärke
wird 1 T. von dieſer
Miſchung zugeſetzt.

Kochtöpfe, in denen
Speiſen angebrannt ſind,
laſſen ſich leicht und ohne
Schaden zu erleiden ſäubern,
wenn man ein feuchtes
Wollläpchen in Aſche taucht
und damit die Stellen ſo
lange unter wiederholtem
Gebrauch von Aſche und
Waſſer reibt, bis alles ent
fernt iſt.

Eiſenbeize. Die Beize
wird aus 1 Gewichtsteil
Schwefelſäure in 15 Ge
wichtsteilen Waſſer, oder
800 Gr. Schwefelſäure,
10 Liter Waſſer, 360 Gr.
Salpeterſäure, 60 Gr. Zink.
Letztere beizt ſchöner. Der
Behälter kann aus Sand
ſtein oder Cement hergeſtellt
werden, wobei alle Fugen
gut ausgegoſſen werden.
Auch ein entſprechend langer,
mit Bleiblech ausgeſchlagener
Holzkaſten, der mit Asphalt
ausgegoſſenſein kann, genügt.

Kopalfirniß zum Do
lieren feiner Hölzer für
Drechsler. Man ldöſt
4 Teile Kampher in 48
Teilen Aether auf und gießt
dieſe Flüſſigkeit über 16
Teilefeingepulverten, waſſer
hellen Kopal in eine Flaſche,
ſchüttelt dieſelbe gut durch
einander und ſetzt noch 16
Teile hochgradigen reinen
Alkohol und 1 Teil ge
reinigtes Terpentinöl zu,
ſchüttelt wiederholt alles durcheinander
Firniß iſt fertig. Durch Zuſatz von Ae
man nach Belieben verdünnen. Der F
ſich auch zum Ueberziehen von Landkarten, B
rücken uſw. für Buachbinder.

Studioſus S
Studioſus
Studioſus
Studioſus

Ein japaniſcher Richterſpruch.
kanntlich werden in Japan gewiſſe Tiere für h
gehalten, und es iſt bei Todesſtrafe verboten, ſolche
zu töten. Zu jenen Tieren gehören auch die Enten.
Eines Tages nun warf ein Junge, dem dies ni
bekannt war oder der das Verbot nicht beachtete,
einen Stein mit ſolcher Geſchicklichkeit nach einer
Ente, daß dieſe auf der Stelle tot war. Man ergriff
den kleinen Verbrecher und ſchleppte ihn vor den
Richter. Dieſer erklärte mit finſterer Miene, wenn
die Ente wirklich tot ſei, ſo müſſe der Junge mit
dem Tode beſtraft werden. „Vorerſt aber,“ fügte der
Richter hinzu, „müſſen wir ſehen, ob es nicht möglich
iſt, das Tier doch noch zum Leben zu bringen.
Pflegen Sie die Ente,“ bemerkte der wackere Richter
zur Mutter des Jungen gewendet, „nach Kräften bis
morgen und bringen Sie mir dieſelbe dann zurück

Je nach dem Erfolg Jhrer Bemühungen werde ich
dann zu urteilen haben. Selbſtverſtändlich brachte
die Mutter am folgenden Tage eine ihr Leben durch
kräftigen Flügelſchlag bekundende Ente vor den Rich
ter. So bald dieſer ſie erblickte, rief er aus: „Ah,
ich dachte es mir, daß dieſer Vogel wieder zum Leben
kommen werde!“ So war der Junge mit der bloßen
Angſt davongekommen.

Teurer Schlüſſel. Die Kammerherren der
ſpaniſchen Könige trugen früher, wie St. Simon
erzählt, als Abzeichen ihrer Würde einen großen
Schlüſſel mit einem großen goldenen Ring. Dieſer
Schlüſſel war aber nicht nur ein Abzeichen der Kam

merherrenwürde, ſondern öffnete auch ſämtliche Thü
ren der in den Paläſten des Königs befindlichen Ge
mächer. Wenn ein Kammerherr dieſen Schlüſſel ver
lor oder verlegte, oder ſich entwenden ließ, ſo war
er verpflichtet, ſofort Anzeige davon bei dem Haus
hofmeiſter des Königs zu machen, der auf Koſten des
dachläſſigen alle Schlöſſer ändern und für alle Kam

Die Strafe
war gerecht, aber ein wenig keuer, da eine ſolche

nähernden Begriff machen, wenn wir erfahren, daß
2060 Leute drei Jahre hindurch damit beſchäftigt

wurden, einen einzigen Stein von Elephante nach
Saxs zu befördern; daß die Abgrabung des Kanals
vom Roten Meere das Leben von 120 000 Egyptern
verſchlang und daß der Bau einer einzigen Pyramide

die zwanzigjährige Arbeit von 360 000 Männern er
forderte.

Auch eine Serikbeſtimmung. Reiſender (zum
Schaffner, der auf dem

Statt Sieem.

e am frühen Morgen biſt Du noch ſo müde
habe die

anpumpen könnte.“

ganze Nacht ſtudiertl“

Perron ſteht): „Wie lange
Aufenthalt haben wir denn
hier Schaffner
Schaffner: „Wenn Sie Durſt
hab'n, wird's für zwei Maß
langen

Tiebe macht blind.
„Aber, Johann, wie konnteſt
Du mir nur ſo ſchmutzige
Stiefel geben Sogar
meine Braut hat mich darauf
aufmerkſam gemacht!“
„Na, Herr Leitnant, da
ſeh'n Sie ſich man vor
die richt'ge Liebe is det nich!“

Surückgegeben. Gou-
vernante: „Nein, Erna, als
ich ſo alt war wie Du, habe
ich wirklich mehr gewußt
als Du.“ Erna (weinend):
„Ja, Sie hatten aber auch
gewiß ein anderes Fräulein
als ich!“

Ferzkliches Gukachken.
„DerVerurteilte iſt ſoſchwach,

daß er eine lebenslängliche
Zuchthausſtrafe nicht wird
überſtehen können.

Berblümk. Buchbinder
(zum Geſellen „Die Bücher
für Herrn Maier binden
Sie ja recht dauerhaft ein

der Mann iſt unglücklich
verheiratet.“

Cin echker Prinzen-
Erzieher. Profeſſor: „Durch
laucht, nennen Sie mir
dieſen Ozean auf der Karte!“
Durchlaucht ſchweigt.)
Profeſſor: „Ganz recht,
Dürchlaucht es iſt der
ſtille Ozean

Als AnnaSkilblüke.
einbrechen ſahden Dieb

gifm altenmit der man im
arbeitenden
Jn keinem

rtig über
f Schon

ierfür einen
ien uns aber von
udung einen an

Wo iſt der chineſiſche Mandarin

brach ſte in Weinen aus.

RätſelEeke.
J

7

J

Nrythmogriph.
2 1 Wild,
1 2 weiblicher Vorname,
9 9 3 Stadt in England,

2 7 4 Berg in Südamerika,
2 Muſe,

12 5 5 Perſon aus: „Heinrich IV.“
4 6 6 männlicher Vorname,
2714 5 5 Gebilde im Meer,

13 7 16 2 Wiſſenſchaft,
y 4 Ort in Dalmatien,

16

4 10 2
3341

8

6

6

O d e

5

3 1

12 3 3 berbſtliche Erſcheinung,
4 18 2 Gattin des Orpheus,

19 9 1 Stadt in Schleſien.
Das Ganze giebt in den Anfangsbuchſtaben,

von oben nach unten und von unten nach oben
geleſen und in den Endbuchftaben, ebenfalls
von oben nach unten und von unten nach oben
geleſen, alſo viermal, eine erhabene künſtleriſche

6

9

13
1

8

Vertkauſchrätſel.
Bette, Rebe, Wand, Hand, Rom, Tanne,

Der Kabel, Wetter, Uhr, Bund, Band,
a Jedes Wort iſt in ein anderes umzuwandeln.

Die neuen Buchſtaben ergeben den Namen
eines deutſchen Kaiſers.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſung aus vorleßker Tummer.
Füllrätſel: Schiller, Elbe, Jngolſtadt,

Düſſeldorf, Ems, Kandeck Seidel. Drei
ſilbige Charade: Herberge. 46

Verantwor!licher Redakteur: Paul Vetker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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